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Schlußabſtimmung im Reichstag

Auch heute ein Kriſentag
Die Abgeordneten telegraphiſch herbeizitiert

MoralBankrott
Aus dem Reichstag wird uns geſchrieben:

Das Kabinett Brüning hat am Sonnabend
knapper Mehrheit einen Sieg erfochten.

das ein wirklicher Sieg oder iſt es nur ein
Urrhusſieg? Man muß verſuchen, die Dinge

einem übergeordneten Geſichtspunkt aus
betrachten. Der Reichskanzler ſelbſt hat in
Sonnabendſitzung die Aufgaben ſeiner Re-

Berlin, 14. April.
Nachdem der Reichstag am Sonnabend die

Deckungsvorlagen und das Agrar-
programm in zweiter Leſung mit wechſelnden

Reichstagsfraktion hat am Sonntag ihre Mit-
glieder gemahnt, die Schlußabſtimmung
auf keinen Falle zu verſäumen.

Haus und Tribünen ſind zu Beginn der Sitzung
dicht beſetzt. An Redezeit iſt den Parteien je

Grubenunglück
bei Recklinghauſen
Recklinghauſen, 14. April.

Jm unterirdiſchen Betrieb der Zeche Reckling-
hauſen III in Recklinghauſen-Süd ſackte beim
Losgehen eines Sprengſchuſſes im Flöz „Sonnen-
ſchein“ am Sonnabend abermals, wie ſchon vor
einiger Zeit, das Gebirge nach, wodurch

i e d ein kommu-ölbant rung dahin umriſſen, daß die Sanierung ges Miktese, vo W n vie 126. Stunden zugebilligt. Sie dürfte aber von er e ihrer v er n en drei
Finanzen von Reich, Ländern und Ge tiſche er n n m es keiner Partei ausgenutzt werden. Inzwiſchen ſind weitere ſchwer verletzt wurden.

n und Änden herbeigeführt und daß Notmaß- Regierung Brüning mit 222 gegen 203 Stimmen zie Parteien eifrig bemüht geweſen, um die Wie mitgeteilt wird, handelt es ſich um eine
banten. Wien zur Rettung der Landwirtſchaft, ins bei einer Enhaltung abgelehnt hatte, wandte fehlenden Abgeordneten zum heutigen v ß r de t
rman ä öſtli das allgemeine politiſche Jntereſſe der Ausein- özes „Sonnenſchein“ in einem Streben, der miI. N. Wondere in den ſchwerbedrängten öſtlichen ſich g politiſche J ſſ Abſtimmungstag heranzubringen. Nachdem am ch Mann belegt war, Durch die Exploſion wur

wöhl

bieten ergriffen werden müſſen. Beſteht,
muß man fragen, zwiſchen dieſen beiden
fgaben eine untrennbare Verbindung, iſt
eine ohne die andere nicht zu löſen und zu

anderſetzung in der deutſchnationalen
Reichstagsfraktion zu. Der Partei-
vorſtand der Deutſchnationalen, der für den
1. Mai einberufen worden iſt, wird ſich mit

Sonnabend von den Sozialdemokraten
24 Abgeordnete gefehlt haben, iſt es der SPD.
gelungen, bis zu Beginn der heutigen Beratungen
zwölf von den fehlenden heranzu-

den die Kohlen herausgedrückt. Zwei Bergleute
waren ſofort tot, ein dritter ſtarb auf dem Wege
zum Krankenhaus. Drei weitere wurden ſchwer
und einer leicht verletzt. Die Urſache des Un-

üllen? Die Frage aufwerfen, heißt ſie be ß ſchaffen. Zwei weitere ſozialdemokratiſche Ab- glückes iſt bis jetzt völlig unbekannt. Einetworten. Natürlich iſt die Sanierung der eben eey e Tkitiewonnt lerer 77 geordnete ſind noch unterwegs. Man wird die Schlagwetter oder Kohlenſtaubexplo
it 21113 Gbefinanzen eine Vorausſetzung jeder ge- v 23 ben Verr a Debatte wenigſtens ſolange hinziehen bis die letzten ſion dürfte nicht in Frage da

wen Wirtſchaftspolitik, aber es iſt unſinnig un gegen den Verkopplungsantrag ſtimmten Züge die telegraphiſch herbeigerufenen Abgeord r an nimmt an,
chularten d unrichtig, zu behaupten, daß ohne die nun und daß ſich neun Abgeordnete, davon nur drei neten herangeſchafft haben. Wenn man bedenkt, aß das e ſich r hat. z
g bis zum gebrachten Steuervorlagen die Agrarhilfe entſchuldigt, an der Abſtimmung überhaupt nicht daß der entſcheidende Verkoppelungsankrag am e 277 I a e n er Zeche

Abend-Manziell nicht durchgeführt werden könne. beteiligten. Unter allergrößter Spannung wird Sonnabend nur mit 12 Stimmen Mehr Scis gel und Eiſen in S angenbo hum,; ein
n täghch Finanzprogramm, ſo wie es dem Reichs heute vormittag, kurz nach 10 Uhr, die neue heit durchgegangen iſt, ſo ergibt ſich ſchon daraus, Bergmann geriet unter herabfallende Geſt ins
8sChoel.

v

reiswerte

rwonil

am Sonnabend vorlag, iſt alles andere als
ideales Finanzprogramm. Es dankt in

en Kernpunkten ſeine Entſtehung dem
ck der Sozialdemokratie und es herrſcht

bſt unter der Mehrheit der Regierungs-
rteien volle Einmütigkeit darüber, daß dieſes
ogramm keine Sanierung bedeutet, ſondern
r eine Abdeckung für die traurigen Ergeb-
ſe einer verantwortungsloſen Mißwirtſchaft
d daß dieſe Mißwirtſchaft durch die neuen
euern eher noch am Leben gehalten, als be-
mpft werden wird. Wenn der ſozial-
nokratiſche Abgeordnete Breitſcheid von
zem „moraliſchen Bankrott“ ſprach, ſo iſt
zwar der Mann, der aus dem Glashaus
aus mit Steinen wirft, aber er ſagt damit
h eine bittere Wahrheit, der er noch andere
tere Wahrheiten hinzufügt. Es iſt einfach
Bankrott des Parlamentarismus und des

rlamentariſchen Syſtems, in dem wir mitten
rin ſtehen und der in ſolchen Vorgängen, wie
ſich am Sonnabend im deutſchen Reichstag
igneten, offenkundig wird. Wo iſt da noch
u und Glauben? Wo noch Vertrauen auf
gegebenes Wort? Wo noch Mut und durch

hts zu beirrende Ueberzeugungskraft? Wo
ießlich Sachlichkeit und Verantwortungs-
ühl, das über den Augenblick hinwegſchaut,
d nur die große Linie ſieht?
Von einem „Junctim“ zwiſchen dem Steuer

und dem Agrarprogramm, das notwendig
re, kann keine Rede ſein. Jm Gegenteil
d die Jngangſetzung der Hilfsmaßnahmen
die Landwirtſchaft, insbeſondere auch die

höhung der Zölle mit einem hohen Betrag
t Finanzſanierung dienen. Ohne daß der

b-Steuerplan des Kabinetts Müller Wirk-
keit wurde, konnte das Verſprechen Hinden-

gs bis auf das letzte „i“-Tüpfelchen erfüllt
in Wirkſamkeit geſetzt werden. Trotzdem

ten Regierung und Regierungsparteien an
„Verbindung“ feſt, und weigerten ſich

ar, wie der Finanzminiſter Moldenhauer
tat, für das Oſtprogramm irgendwelche

herheiten zu geben. Was wurde damit er
ht? Erreicht wurde die Rettung des
binetts Brüning für eine weitere Galgen-

und erreicht wurde eine getrennte Ab-
mung der Abgeordneten der Deutſchnatio
en Partei, eine Halb undHalb- Abſtimmung,
nur in der Dawesabſtimmung ihr Gegen
iel findet. Man hat geſagt und wir
noch heute dieſer Ueberzeugung daß

Regierung Brüning geradezu mit dem Ziel

Reichstagsſitzung eröffnet, in der es zur
Schlußabſtimmung kommen ſoll. Es wird
auf die Kampfanſage der Sozialdemo-
kratie hingewieſen, alles zu tun, um das Pro
gramm der Regierung zu Fall zu bringen und die
Regierung zu ſtürzen. Die ſozialdemokratiſche

wie fraglich wiederum das parlamentariſche
Schickſal der Steuer und Agrarfragen und damit

das Schickſal des Reichstages geworden
iſt. Auch die übrigen Parteien, und zwar ſowohl
die übrigen Oppoſitions- wie die Regierungs-
parteien, haben alles aufgeboten, um ihre Frak-
tionsmitglieder und ſelbſt die kranken Abgeord

Tardieu ſtellt die Vertrauensfrage
Der franzöſiſche Haushalt vor dem Parlament

Paris, 14. April.
Die Kammer beendete in ihrer Nachtſitzung

Zum Montag die zweite Leſung des
Staatshaushaltes für 193031, der
mit 462 gegen 118 Stimmen an-
genommen wurde. Der Haushalt geht am
heutigen Montag dem Senat zu, ſo daß ſich die
Kammer am Dienstag in dritter Leſung
damit beſchäftigen kann.

Jn der Angelegenheit der Penſionserhöhungen
ſcheinen noch einige Schwierigkeiten bevorzuſtehen.
Miniſterpräſident Tardieu äußerte am Sonn-
tag in den Wandelgängen der Kammer, daß er
beſtimmt mit der Ablehnung der von der
Kammer vorgenommenen Erhöhungen rechne, da
es ſich um eine Mehrausgabe von einer
Milliarde handele, die Regierung aber keines-
falls dieſes neue Loch durch Steuern ſtopfen
wolle. Sollte ſich der Senat daher gegen die

beabſichtigten Erhöhungen ausſprechen, ſo wird
Tardieun am Dienstag in der Kammer dieſen
Standpunkt verkeidigen, da er gegen die Er-
höhung eingeſtellt iſt. Der Miniſterpräſident macht
auch keinen Hehl daraus, daß er im gegebenen
Falle die Vertrauensfrage ſtellen werde.
Verückſichtigt man die große Mehrheit von 162
Stimmen, mit der am Sonntag nachmittag der
Antrag Bouyſſous auf eine Erhöhung von
5 v. H. angenommen wurde, ſo darf man auf den
Ausgang der Abſtimmung zur Vertrauensfrage
ſehr geſpannt ſein.

Briand verläßt heute London.
Außenminiſter Briand wird am heutigen Mon-

tag London verlaſſen, um erſt zur Unterzeichnung
nach der Londoner Hauptſtadt zurückzukehren. Ob
Marineminiſter Dumesnil ihn jetzt ſchon begleitet,
hängt von dem Ausgang der heu'e vormittag ſtatt

maſſen, unter denen er erſtickte. Auf einem
anderen Schacht derſelben Zeche kam während des
Schichtwechſels ein Bergmann zu Tode, als er
einem Zuge ausweichen wollte und mit dem Kopf
an die Starkſtromleitung geriet.

neten für den heutigen entſcheidenden Tag an die

Abfſtimmungsurnen zu bringen.

Als erſter Redner nimmt der Kommuniſt
Hörnle das Wort. Er proteſtiert nochmals gegen
die Zollerhöhungen.

Abg. Hepp (0Chriſtl.-nat. Bauern) bedauert,
daß am Sonnabend auch Mitglieder von bürger-
lichen Parteien gegen das mit dem Agrarprogramm
verbundene Deckungsprogramm geſtimmt haben.
Trotz der Bedenken gegen einzelne Steuervorlagen

müſſe das Deckungsprogramm von allen
Freunden der Landwirtſchaft ange
nommen werden, weil ſonſt die Durchführung
des Agrarprogramms gefährdet ſei. Der Redner
bat, insbeſondere die Mitglieder des Baheriſchen
Bauernbundes, ihre an ſich vielleicht berechtigten
Bedenken gegen die Bierſteuer zurückzuſtellen. Die
Steuervorlagen der Regierung ſeien in weſent-
lichen Punkten verbeſſert worden.

Abg. Dr. Hilferding (Soz.) erklärt, daß
hinter dem Agrarprogramm zwar die Mehrheit
der Stimmen, nicht aber die Mehrheit
der Ueberzeugungen ſtehe. Dieſes Pro
gramm bedeute eine außerordentlich große Gefahr
nicht nur für die deutſche, ſondern für die geſamte
europäiſche Wirtſchaft und Handelspolititik. Die
unvermeidliche Folge werde eine ungeheure

findenden Konferenz ab. Welle von Lohn bewegungen und eine

gebildet worden ſei, die Deutſchnationale
Partei zu ſpalten, ſie ihres Führers zu be-
rauben und damit der ganzen nationalen
Oppoſition einen vernichtenden Fchlag zu ver-
ſetzen. Wenn dieſes Ziel, wie es auf den
erſten Blick ſcheinen könnte, heute erreicht
worden iſt, was iſt damit gewonnen? Glaubt
man denn in der Mitte, glaubt der Kanzler
Brüning ſelbſt und glauben die Kräfte, die
entweder dieſes Ziel verfolgten oder halb ge-
zogen, halb geſchoben ſich für ſeine Verwirk-
lichung einſetzen, da ß überhaupt etwas ge-
wonnen ſei? Das iſt doch nur ein parlamen-
tariſcher Vorgang, der drei, vier oder vielleicht
vierzehn Tage. durch die Zeitungen hallt, dann
aber vergeſſen wird und. das Volk in ſeinen
feſten, inſtinktiven Ueberzeugungen nicht ent-
ſcheidend beeinflußt. Einmal kommen doch

Parteiformen dann auch immer beſtehen, be
weiſen, daß die große Rechte, die nationale
Oppoſition, nach wie vor daſteht, nach wie vor
ihre Forderungen erhebt und daß ſie durch
kein parlamentariſches Manöver abgewürgt
werden kann.

Es fällt uns nicht ein, den Kopf in den
Sand zu ſtecken und nicht erkennen zu wollen,
was iſt. Dieſe Abſtimmung hat ihre Folgen.
Die Schlagkraft der deutſchnationalen Fraktion
iſt auf das Schwerſte gelähmt, der Beſtand der
Partei in ihrer heutigen Form unmittelbar
gefährdet. Parteivorſtand und Parteiver
tretung werden in Kürze zuſammentreten, um
eine Klärung herbeizuführen. Die Partei hat
alles, was ſie hatte, eingeſetzt, um der Not der
Landwirtſchaft abzuhelfen und nur ihr, ihrem
Selbſtopfer allein, iſt es zu danken, daß die

geworden iſt. Wie viele, die ſich dem Zwang
des Junctim beugten, haben bis in die letzte
Minute hinein mit ſich gerungen, um den
richtigen Weg zu finden. Wie viele beugten ſich
nur dieſem Zwang aus dem abgrundtiefen
Mißtrauen heraus, daß die Regierung Brüning
die heilig beſchworene Rettung der Landwirt
ſchaft doch nicht in Angriff nehmen werde,
wenn man ſie nicht dafür in dieſer Form be-
zahle. So grotesk es klingt, nur dieſes
Mißtrauen und die Abkommandierung der
Sozialdemokratie, die auf ihre Stunde wartet,
hat das Kabinett Brüning-Schiele-Treviranus
gerettet. Es iſt in der Tat der unmoraliſchſte
Bankrott, den man ſich denken kann, der ſich
hier vollzogen hat. Ein Pyrrhus-Sieg, der ſich
gegen den Sieger kehren muß und kehren wird,

Wahlen und dieſe Wahlen werden, welche Agrarvorlage in dieſem Umfang nun Geſetz
früher vielleicht als die, die heute beim Feſt
mahl ſitzen, denken
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Gefährdung der Stabilität der
deutſchen Handelspolitik ſein. Jnter-
national könne die Ueberſpannung der deutſchen
Zollpolitik die furchtbare Gefahr heraufbeſchwören,
daß auch England, Holland, Belgien und andere
Länder zum Protektionismus übergehen.

Die Entführung Kutſepows
Paris, 14. April.

Die Unterſuchungen, die die Polizei in
Le Havre anſtellte, um die Ausſagen einiger
Zeugen nachzuprüfen, die ein Schiff unbekannter
Nationalität geſehen haben wollen, auf das man
den verſchleppten ruſſiſchen General
Kutiepow brachte, haben nunmehr einwand-
frei ergeben, daß an dem fraglichen Tage tat
ſächlich ein etwa 1000-Tonnen Dampfer an der
Einbootungsſtelle kreuzte. Die Kapitäne zweier
franzöſiſcher Dampfer, die den Verkehr zwiſchen
Le Havre und Cherbourg verſehen, machten ge
naue Angaben über das Ausſehen dieſes
Dampfers, den ſie am 26. Januar in den frühen
Morgenſtunden mit Kurs auf die Küſte kreuzten.

Schwere Geſchütze für Flugzeuge

London, 14. April.
Der Luftfahrtmitarbeiter des „Daily Telegraph“

berichtet, daß das große deutſche Flug
boot „Do X“ ſür Großbritannien und andere
Mächte Veranlaſſung war, geheime Verſuche
über den Bau ähnlicher großer Flug-
zeuge zu machen, um die Verwendung
ſchwerer Geſchütze in derartigen Flugzeugen
zu erproben. Flugzeuge wie „Do X“ ſeien vom
wirtſchaftlichen Standpunkt vielleicht unrentabel,
aber ſie eröffneten neue Möglichkeiten für die Be
ſtückung von Flugzeugen mit ſchweren Geſchützen.
Die Entwicklung der Luftwaffen haben nun in der
Ausrüſtung mit Geſchützen eine ähnliche Entwick-
lung erreicht wie die Flotte vor mehreren Jahr-
zehnten. Für die Landflugzeuge werden gleichfalls
Verſuche dieſer Art durchgeführt.

Reichstagsportale beſchmiert

Jn der Nacht zum Sonntag wurden die
Portale I, III und IV des Reichstages mit der
roten Jnſchrift „Tod dem Young!“ und Haken-
kreuzen beſchmiert. Die Täter ſind unerkannt
entkommen.

Der Reichspräſident bei der Einſegnung
Am Sonntag vormittag nahm Reichspräſident

von Hindenburg in Feldmarſchalluniform in der
alten Garniſonkirche an der Einſegnung der Kon
firmanden der Garniſon Berlin teil. Nach der
Feier bildeten die Konfirmanden Spalier,
durch das der Reichspräſident beim Verlaſſen der
Kirche hindurchſchritt.

Abreiſe Bethlens aus Rom
Der ungariſche Miniſterpräſident Graf Bethlen

verließ am Sonntag abend Rom nach dreitägigem
Aufenthalt. Am Sonntag vormittag hatte er eine
Reihe von Unterredungen mit italieniſchen Per-
ſönlichkeiten, hauptſächlich über wirtſchaftliche
Fragen.

Kommuniſtenverhaftungen in Polen

Die Warſchauer politiſche Polizei iſt nach
längeren Nachforſchungen einigen führenden
Kommuniſten auf die Spur gekommen, die mit
beſonderen Weiſungen für den 1. Mai
aus Moskau nach Warſchau beordert waren. Die
Behörden vermuten, daß die Kommuniſten für den
Herbſt in Polen große Kundgebungen planen.

Stadttheater Halle
„Die Roſe von Stambul“, Operette von Leo Fall

Gefällige Melodien, der Walzer dominiert,
werden wieder lebendig Walter Trolldenierführt leicht und ſchmiſſig das Orcheſter von „Fall“

zu „Fall“. Es kribbelt in den Zehen, die Lippen
ſpitzen ſich zum Mitträllern Parkett und Ringe,
beſonders der oberſte, ſind begeiſtert.

Flott läuft die harmloſe Handlung (dank Paul
Herlts Regie) über die ſehr hübſch r tete
Bühne. Und die Operettenkanonen unſeres Stadt
theaters glänzen. An erſter Stelle glänzt Hans
Schwarz, gut bei Stimme, beſonders in einigen
Szenen im zweiten Akt. Er glänzt in einer präch-
tigen n im allermodernſten Frack und im

ommeranzug. Alle Händchen rühren
ſich.

Jn der Titelrolle ſingt und ſpielt köſtlich
Emmy von Tresckow, eine Gaſtin. Wenn ſie
hier und da, innig und ſchmalgzig, ganz nach
Operettenvorſchrift, des guten Achmed Herz an
rührt, dann gehen hörbar Wogen des Gefühls
durchs Haus. FJch war beſeligt dabei, mir auch von
ihr zwei Wiederholungen zu erklatſchen.

Das beſorgie unſer Publikum, jubelnd, be-
geiſtert, bei der anderen Fakultät. Das Sou-
brettchen, der Buffo, Marion Kaufmann und
W Stojewſky mußten einmal, zweimal, drei
mal ſingen und tanzen. Sie taten's aus unver-
wüſtlicher Stimmung heraus, mit immer i
ſteigerndem Erfolg. „Komm', ſag' doch Schnuck

pr. hat mich bis in die Träume hinein ver
olgt.

Jn Nebenrollen noch Otto Tiedemannz
Paul Herlt, Lieſelotte L efeld, Werner
Zeugner und BVillo Roß. Die beiden Pärchen,
die das m auf Umwegen aus dem
Harem in bürgerliche Ehen führt, heimſten
Blumen ein, Und ſie werden noch oft Gelegen

heit dazu haben. er.
ür das Werrakaligebiet.Ein Wandberthegter
andertheaters für dasDem Gedanken eines

Anſchlag im
Zerſtörung des Warndt-Wald

Saarbrücken, 14. April.
Das vor einiger Zeit aufgetauchte Gerücht, daß

die lothringiſche Bergwerksgeſell-
ſchaft „Sarre et Moſelle“ die Abſicht habe,
von der Regierungskommiſſion des Saargebietes
einen Teil des deutſchen Warndt-
Waldes zupachten, hat ſich nun beſtätigt.
Nicht genug damit, daß die franzöſiſchen Rand

w Lothringen unter der Landesgrenze in
etz in die ſaarländiſchen Fettkohlenflöze vor-

ſtoßen, und dort ſeit Jahren eine Ausplünde-
rung allergrößten Stiles betreiben, hat
die Geſellſchaft Saare et Moſelle jetzt auch die Ab
ſicht, ein 20 Hektar großes Gelände im Warndt-
Gebiet von der Regierungskommiſſion zu erwerben,
um dort Sand als Füllmaterial für
h r Kohlengruben zu gewinnen. Die
Verhandlungen mit der Regierungskommiſſion ſind
bereits im Gange. Da der Warndt eines der
größten geſchloſſenen Waldſtücken wie Tig bildet und einen Naturpark
im wahrſten Sinne des Wortes darſtellt, iſt die
Erregung der Bevölkerung über die geplante
erſtörung ſehr groß, zumal bei der franzö-

iſchen Bergwerksverwaltung nicht die geringſte
Notwendigkeit vorliegt, den Abbau gegen den
Warndt vorzutragen.

Frick gegen die Vegerkultur
Weimar, 14. April.

Der thüringiſche Volksbildungsminiſter
Frick erläßt eine Bekanntmachung „Gegen
Negerkultur Für deutſches Volkstum“.

Dr.
die

Kattowitz, 14. April.
Der polniſche Feldzug gegen den deutſchen Ab

geordneten des oberſchleſiſchen Landtages, Nlitz,
iſt zuſammengebrochen. Ulitz wurde, wie wir in
der Sonntagsausgabe bereits mitteilten, frei
geſprochen

Zu dem freiſprechenden Urteil ſchreibt die
„Polonia“, das Organ Korfantys, u. a. Die
polniſche Regierung ſollte dem Gericht in Katto-
witz für ſeine Unparteilichkeit dankbar ſein,
weil das Urteil die beſte Propaganda für eine
günſtige Beurteilung Polens im Auslande ſei.
Allerdings ſei bei der Verhandlung der pol-
niſche Geheimdienſt vor der ganzen Welt
bloßgeſtellt worden. Die verſchiedenen
Typen, die als Belaſtungszeugen im Prozeß auf-
getreten ſeien, und unter dem Deckmantel des
Patriotismus für Geld ihre Aufträge
ausgeführt hätten, ſeien für jeden rechtlich
denkenden Polen ſchmerzliche Erinne-
rungen. Leichtfertige Menſchen hätten den
Außenminiſter Zaleſki falſch unterrichtet und
bloßgeſtellt, als er ſeinerzeit in Lugano Ulitz
einen Hochverräter genannt habe. Es habe ſich
ergeben, daß das nicht wahr ſein. Die Regierung
ſollte ihre falſchen Jnformatoren (cgçe-
meint iſt damit wohl der ſchleſiſche Wojewode
Graczinſki) zur Rechenſchaft ziehen und ent-
ſprechend beſtrafen. Der ganze Fall Ulitz ſei ein
großer politiſcher Fehler geweſen, der

Theater Gemeinden gründen zu können und er-
wartet außerdem von den Städten und einigen
Dorfgemeinden des Gebiets feſte Zuſchüſſe. Man
denkt daran, das Kurtheater Bad Salzungen als
organiſatoriſche und künſtleriſche Grundlage ana en, um von da aus einen feſten planmäßigen

Ausbau vorzunehmen.

Konzertreiſen Wilhelm Furtwänglers

Jn der zweiten Hälfte April führt der be-
rühmte Meiſterdirigent die Wiener Philharmoniker
nach München, Stuttgart und Köln, wo je ein
Konzert veranſtaltet wird; von Köln begibt ſich
Dr. Wilhelm Furtwängler mit den Wiener
Philharmonikern nach London zu zwei-
maligem Gaſtſpiel. Jn der zweiten Hälfte Mai
unternimmt Dr. Wilhelm Furtwängler, der Vor
ſtand des Berliner Phil harmoniſchen
Orcheſters, mit dem berühmten Orcheſter
eine Konzertreiſe durch die Schweiz. Von Zürich
begibt ſich das Berliner Philharmoniſche Orcheſter
nach Jnnsbruck, um hier über Einladung der
Konzertdirektion Edgar Lewis am 22. Mai ein
Konzert zu abſolvieren. Von Jnnsbruck reiſen
die Künſtler nach München, wo die Konzertreiſe
durch Deutſchland ihren Anfang nimmt

Die Deutſche Geſellſchaft in Chicago. Die
Deutſche Geſellſchaft in Chicago feierte ſoeben ihr
75jähriges r Sie iſt 1855 aus dem Hilfs
verein für deutſche Einwanderer hervorgegangen
und hat deſſen Aufgabenkreis, deutſche Ein
wanderer zu beraten und ihnen in Amerika
weiterzuhelfen, übernommen. So wurde der 1878
95 ene Arbeitsnachweis der Geſellſchaft von
0 000 Perſonen benutzt; leider konnte in den

letzten Jahren infolge des ſchlechten Arbeits
marktes und der r Geldmittel der Geſell
ſchaft nur er verhältnismäßig kleinen Anzahlvon Arbeitſuchenden Stellen verſhafft werden. Jn

Anbetracht dieſer Notlage plant die Geeſellſchaft,
eine großzügige Stiftung einzuleiten.

Neue Bronzezeit-Funde in Oberſchleſien. Jn
der Nähe von Oppeln fand man nur 26 Zentimeter
unter der Erdoberfläche Graburnen, Sie gehören

Saargebiet
es durch franzöſiſche Zechen

Seit Jahren ſich, ſo heißt es darin, faſt
auf allen kulturellen Gebieten in ſteigendem Maße
fremdraſſige Ernflüſſe geltend, die die
ſittlichen Kräfte des deutſchen Volkskums zu unter-
wühlen geeignet ſeien. Einen breiten Raum
nähmen dabei die Erzeugniſſe ein, die, wie Jazz
band und Schlagzeugmuſik, Negertänze, Neger-
geſänge, Negerſtücke, eine Verherrlichung des
Negertums darſtellten und dem deutſchen Kultur-
empfinden ins Geſicht ſchlügen. Dieſe Zerſetzungs-
erſcheinungen nach Möglichkeit zu unterbinden,
liege im Intereſſe der Erhaltung und Erſtarkung
des deutſchen Volkstums. Deshalb werde es den
Behörden nachdrücklichſt zur Pflicht gemacht, die
Beſtimmungen der Gewerbeordnung peinlichſt zu
befolgen. Gelte es ſo, auf der einen Seite eine
Verſeuchung des deutſchen Volkstums durch fremd-

raſſige Unkultur, wo nötig mit polizeilichen
Mitteln abzuwehren, ſo würden auf der anderen
Seite die Behörden der inneren Verwaltung unter
der Leitung des Volksbildungs miniſteriums alles

tun, um in poſitivem Sinne deutſche
Kunſt, deutſche Kultur und deutſches Volkstum
zu erhalten, zu fördern und zu ſtärken. Die
ſeit dem 1. April dieſes Jahres von Profeſſor

Schultze- Naumburg geleiteten Vereinigten Kunſt-

lehranſtalten in Weimar ſollten dafür richtung-
gebend und zu einem Mittelpunkt
deutſcher Kultur werden.

Der Freiſpruch in Kattowitz
Polniſche Preſſeſtimmen zum Ulitz-Prozeß

einigermaßen durch das Urteil des Gerichtes
wieder gutgemacht worden ſei. Die „Polska
Zachodnia“, das Organ der Regierungspartei,
ſchreibt, ſie hätte ein anderes Urteil er-
wartet. Bei dieſer Verhandlungsführung ſei
jedoch ein Freiſpruch vorauszuſehen geweſen.
Man habe in Kattowitz wieder einmal die alte
polniſche Toleranz gezeigt, die ſich ſchon oft
hinterher als gefährlich erwieſen habe.

Hannover gegen Berlin
Hannover, 14. April.

Der hannoverſche Provinzialausſchuß
faßte nach eingehender Beratung über die durch
die preußiſche Regierung verfügte Dienſtenthebung
der drei Landräte Klein, von Hammerſtein
und Rotberg eine Entſchließung, in der die
Rückgängigmachung dieſer Maßnahme
verlangt wird. Der Provinzialausſchuß betont,
daß er ſich für berechtigt und angeſichts der in
weiten Teilen der Provinz herrſchenden Er-
regung für verpflichtet halte, an Stelle des kurz
vor der Amtsenthebung der Landräte geſchloſſenen
Provinziallandtages zu ſprechen.

Des weiteren heißt es in der Entſchließung:
Der Provinzialausſchuß legt Verwahrung

„Grand Hotel“
Luſtſpiel von Paul Frank

Thaliatheater
Jm „Grand Hotel“ lernt man ſich kennen, Er,

ein junger Mann ohne Beruf und Serenpuß, Sie,
eine ſchöne Frau, wenn auch ohne Beruf, ſo doch
in ſehr „feſten“ Händen. Er iſt Wiener, und das
motiviert für den Luſtſpiel-Gebrauch vollauf den
abgründigen Leichtſinn, der ihn mit ganzen
10 Schilling in der Taſche die Verwöhnte zum
exquiſiteſten aller Soupés einladen läßt. Gelegent-
lich dieſen zechprelleriſchen tete-à-tete erſcheinen
nun zwei Milliardäre auf der Bildfläche, Lauben-
re und Achaz, Rivalen auf dem Geldmarkt,
aum aber bei „der“ ſchönen Frau (die Dynaſtie

Laubenheimer hat Rückſichten zu nehmen ein
Parvenuü darf „alles“ finanzieren!). Und Fritz,
Fritz, der 10 Schilling-Jüngling, lädt die Mil-
liarden ein, ſeine Gäſte zu ſein. Und Fritz, dieſerluſtige Vogel, der nicht et und ſich doch ernährt,

bringt den Zeitgenoſſen Achaz, der noch immer bei
jedem Geſchäft gewann, um die geliebte, leider
jedoch abenteuerluſtige Glay. Ein Faktum, das
dem deſtingierten Laubenheingr derart ergötzt, daß
er gern die Unkoſten ſolchesUnkernehmens auf ſeine
traditionenbeſchwerten Schultern nimmt. Fritz iſt
erettet, Max, ſein Freund, der nach vergeblichen
umpaktionen bei Lorbeer, Fritzens Leibmanichäer,

die Kataſtrophe ſchon nahe ſah, Max alſo darf auf
atmen, und Glay, die Teure, verſteigt ſich zu dem
Verſprechen, fortan „bei einem Schnitzel für Zwei“
glücklich ſein zu wollen. Das aber iſt ein Schluß,
jedes Luſtſpiels würdig.

Der arme Schlucker in dieſem Luxushotel, Paul
Frank der Jüngling als nächtlicher Gaſt in denApartements weiland Eduards VII., damit kann
man wohl einen Komödienakt ausfüllen. Aber
deren Drei Das iſt etwas viel verlangt, trotz
immer wiederkehrender erheiternder Momente. Der
2. Akt mit der Souperſzene muß alles her-
ausreißen und tut es, hilft über langatmige Ein
leitung und den uß (mit pauſenfülllenden, dochbeängſtigend langwierigen Umarmungen) hinweg.

tags Abgeordneten ein. Er fordert von der Staat

gängig und gegebenenfalls auf andere

ßiſche Staatsregierung Bedenken gegen die
ſtändigkeit des Provinzialausſchuſſes zu den ho

mit die ſofortige Einberufung einer außerorden
lichen Tagung des Provinziallandtages,

Stellung nehmen kann. Weiter betont der Pro

neten als politiſchen Beamten allgemein drohen
Amtsenthebung bewirke eine unzuläſſige g

ſchränkung der auch ihnen gebührenden Abſt
mungsfreiheit. Das ſchließe eine Herqgh
ſetzung des Anſehens, der Stellung n
der Aufgaben des Provinziallandtages als ſolche

anerkannt werde.

Berlins Grundſtücksgeſchäfte
Berlin, 14. April

Wie der „Montag“ meldet, wurden die ſtagt
anwaltſchaftlichen Vernehmungen über
Grundſtücksgeſchäfte der Stadt BVer
lin am Sonnabend bis in die ſpäten Aben
ſtunden weitergeführt. Staatsanwaltſchaftsrat 9

gebniſſes der Verhöre, die
mehreren Stellen, darunter auch bei Perſonen, d
in den letzten Tagen vom Sklarek- Ausſchuß de
Landtages als Zeugen vernommen wurde
Hausſuchungen abzuhalten. Unker dem he
dieſen Hausſuchungen beſchlagnahmten Materie
befindet ſich ein Teil der Hauszeichnungen d
Mühlenbeſitzers Felix Günther, die dieſer o
einiger Zeit dem Magiſtrat zum Kauf angebote
hatte. Gleichzeitig hat die Staatsanwaltſchg
am Sonntag gegen eine Reihe von Perſoney
deren Namen bei den Vernehmungen jt
Sklarekausſchuß genannt wurden, Ermittlungz
verfahren eröffnet.

Die SprengſtoffAnſchläge

Das Polizeipräſidium Altona teilt mit: Na
längeren Vorbereitungen iſt es der Polizei
lungen, die Sprengſtoffanſchläge vo
15. März 1930 auf das Stadthaus von Oldes
und das Finanzamt in Neumünſter anfzu
klären.

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß Angehörige de
Wehrwolfeées an der Herſtellung der Spreng
körper und der Ausführung der Attentate be
teiligt waren. Jn einer Hamburger Wohn
ſind die Sprengladungen zuſammengeſetzt u
dann mittels Kraftwagen an den Tatort gebrach
worden. Vier Beteiligte und zwar der Chemik

Dr. Hellmann, der Sattlermeiſter a
Koch, der Kaufmann Rolf Müller und d
Kaufmann von Wilamowitz-Möllen
dorf ſind bereits feſtgenommen und werden u
zeit eingehenden Verhörungen unterzogen. 2
durch das Beweismaterial feſtgeſtellte Tatbeſtan
iſt durch ein Geſtändnis bereits erhärtet worde

holten

Die weiteren Ermittlungen dauern an.

ten das Spiel gewinnen. Günther Böhnerim
ſamt Ortrud Wagner Fritz und Glah

aus ihren Rollen das Mögliche heran
Alfred Durra als der neureiche Achaz und Fel
Norfolk als Laubenheimer (ſprich: Rothſchild
waren in Maske wie Spiel gleich glänzend, übe
trumpft allerdings noch von Robert Jungt
Lorbeer, einen ſemitiſchen Winkelbankier von
zwingender Komik. Bleiben noch zu nennen u
Henſel als Freund Max, Käthe Löthera
pouſſables Zöfchen, Rudolf Maſſias ind
Rolle des Obers von Klaſſe, und einige andere

Für das Bühnenbild zeichnet Peter Krauſe
Schuldlos mag er ſein an der „Pracht“ des Rohe
Salon und am „königlichen“ Schlafkabinettew
gemach, verantwortlich biribt er für de lan

lungen geführt über eine 16prozentige Kürzn
der Gehälter. Dies war nach der Feſtſetzung
Theaterzuſchuſſes der Stadt von nur 25000 1
und der Kürzung des Kreiſes von 4000 erforderlich. Do ſich das Orcheſter höchſten
einer 10prozentigen Verminderung der Gehan
einverſtanden erklären konnte, wurde der geſamt
Landeskapelle gekündigt.

Gedächtnisſtunde der Mirag für
Wagner. Jn einer Feierſtunde am Kar
18. April, wird der Mitteldeutſche Rundf
bedeutenden Perſönlichkeit Coſima Wagner
ihres künſtleriſch wie rein r ſo

Coſim

Lebens gedenken. Die Gedächtn ganſprach.
umrahmt von Liſzts „HeldenklageWagners Siegfried-Fdyll und Siegfried WageReratg grviet ſoll jetzt näher getreten werden.

t, in den verſchiedenen Orten feſteMan ho ſieben Gräbern an, die aus der Brongzeit ſtammen. Die i Elſa Rochel-Müller ließfür diesmal die Zügel locker: Einzelleiſtungen ſoll- „Heilige Linde“

n

gegen die Maßregelung der drei Provinzialland

regierung, die getroffene Anordnung wieder rig
Wwiedergutzumachen. Für den Fall, daß die pr

ſtehenden Anträgen haben ſollte, beantragt er hie

damſ

dieſer gemäß Paragraph 43 der Provinzialordnun
zu der hier behandelten Angelegenheit ſeinerſejt

zialausſchuß, die den Provinziallandtagsabgeorg

in ſich, die als dem Staatsganzen zuträglich ig

Weißenberg beauftragte auf Grund des Er
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Weißferdl in einem Ufa-Tonkurzfilm. Weil Um Sonne

ferdl, der bekannte ſüddeutſche Komiker, der olizei V
dem r r der Joe May Produktion PEchwetſchk
unſterbliche Lump'“ einen Sonder- Erfolg ehmen.
zielte, wurde von der Ufa für einen Kurz- Ton Weiwa 200 M
verpflichtet. Der Titel dieſes Kurz Ton Men einen Bec
eißt „Wir amerikaniſieren uns nzugreif
ufnahmen wurden in den Neubabelsberger un Nachbarſchaft

ilmAteliers e Weißferdl hält lommandohunoriſ aktuellen Vortrag und ſingt ein e Weber wurden d

verfaßtes Chanſon. Iwagens hörbarKündigung der Landeskapelle. Mit dem Vorſta uch ſchon mi
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r Staat 2 23l Halie Kaufmänniſche Methoden für die Verwaltung der Kommunen!
r 7re preu A f ſchm lles or n Groſchen! Die Forderung der Wirtſchaftspartei auf einer Tagung in Halle

n von d Jragt er z. Wotenen et a ſ Johewael Die Wirtſchaftspartei hatte ihre kom zuläſſige Pflichtarbeit gelte es ſeitens der Ge oberſter Grundſatz jeder kommunalen Finanzpolitik
ußerorden allen n ch n r ro ſche m das heißt munalen Mandatsträger dieſer Tage nach Halle meinden ſtärker als bisher zu fordern. Und ſchließ zu ſein. Leider ſeien aber
ges, damit de e gen zuſammengerufen, um mit ihnen einheitliche kch war die fich am „fortſchrittlichſten“ dünkenden Geen letzten beiden Abenden umſonſt, oder wie der

jchtige halleſche Scheeks ſich auszudrücken pflegt
„for naß“. Beſonders am Sonnabend hatten

zue Luft und blauer Himmel helle Scharen aus
llen Stadtteilen in das Gedränge zwiſchen die
uden auf dem Roßplatz gelockt. Und mancher
hielt ſeinen Groſchen klimpernd in der Taſche.
as ganze Drumherum war ſchon luſtig genug,

ind den Bratwurſtgeruch, die lieblichen Fettdüfte
r den Kräpelbäckereien und die alten, ſchönen
hlager, das alles war ſchon „fo naß“ zu haben!

ziglordnun
ſeinerſejt

der Pro
agsabgeorg

in drohen
läſſige
en Abſtt

Heragh
tellung un

als ſolche

räglich vig Alle ſchon längſt verklungenen Schlager von
r „Rixdorfer Muſike“ bis zu den „Pfälzer

pägdelein“ wurden noch einmal mit Jnbrunſt
epetiert. Aber auch unſere halleſchen
zädels blühen und zwar recht kräftig und
nternehmungsluſtig. Jhre Beteiligung bei der
öhenrutſchbahn war wieder einmal ganz enorm,
daß man verſucht wäre, die ſtille Frage auf-

häfte
14 April

t zwerfen, ob ſie wirklich alle nur einmal
ad m echt innig ans Herzchen gedrückt ſein wollten.
ten Aben Jedes dieſer kreiſenden Vehikel hatte zum
aftsrat J ahrmarktsſchluß ſeine Liebhaber noch einmal
nd des obil gemacht. „Alles for'n Groſchen!“
Ipolizet Mieſe Parole mußt ſchon ziehen. Und der

Maditionelle Radau tat ſein Uebriges. Es gab
erſonen, uch hinreichende Gelegenheit, ſich den Magen
usſchuß dründlich zu verderben; die Eistüten ſchienen

wurdeiſſogar noch einen höheren Gletſcher als ſonſt zu
ter dem hagen und auch die Bratwürſtel mochten „for'n
i Matericroſchen“ länger ſein! Seiferts Oskars
iungen daſtſpiel unwiderruflich die letzte Vor-

dieſer wellung war ſtändig beängſtigend gut beſucht.
f angebot nd mancher hielt's dort wohl länger als eine
inwaltſchtunde aus, um ſein Lexikon für den täglichen

Perſonen rrachgebrauch noch erheblich erweitern zu
ungen ſt fjonnen.
rmittlung Luſtig war's inmitten dieſer ausgelaſſenen

Menſchen luſtig „for'n Groſchen“. Leider
hleibt's nichts immer ſo; um das zu wiſſen,
braucht man keinen Wahrſager. Viele wolltens
ber beſſer wiſſen und gingen hin zu dem Mann
mit dem Turban und den ſchwarzen Augen.
Nicht allen hat er gutes geſagt, das konnte man

läge
Maxn an den vielen zerknüllten Briefchen in den

mit: NaEtraßen ſehen. Ein ſchlechter Kerl, was? Nicht
olizei mal „for'n Groſchen“ kann er etwas ſchönes
äge wu l ophegeien. Mich hat er übrigens auch bemogelt,

Mwar nicht mit meiner Zukunft, aber mit dem
n OldeslWetter. Er hat gemeint: „Am Sonntag wird's

anf zu ſchön“ und was war? Man konnte nur über
das mieſe Wetter ſchimpfen L. H.

hörige de 2Der Polizeibericht weiß von den beiden
ehten Jahrmarktstagen zu berichten, daß ſie

„ohne beſondere Zwiſchenfälle“ verliefen. Nur ein
Taſchendieb ſcheint am Werke geweſen zu
ein, da einem Manne ſeine Geldbörſe mit
0 Mark Jnhalt abhanden kam, und ein Schüler
ſeine Nickeluhr vermißt.

Ein Kind vom Tode errettet!
Bahnhofsportier Kühn ſpringt unter Einſatz

des Lebens vor den Frankfurter D-Zug
Am Sonnabend mittag gegen 1,25 Uhr kam es
iuf dem halleſchen Hauptbahnhof zu einem
aufregenden Vorfall. Eben nahte der Frank-
furter Fern-D-Zug auf dem Einfahrts-
gleiſe, als auf dem Bahnſteig ſich plötzlich ein
kleines Mädchen von der Mutter losriß,
einige Schritte voreilte, um das ihm neue Schau-

er Spreng

tentate be

Wohnu

geſetzt u

rt gebrach

e Ch

ter Pa
und d

Möllen

m

erden u
gen.

nertmi
d Glah Pſpiel des heranbrauſenden Zuges beſſer ſehen zu
e heran können, und auf den Bahnkörper ſtürzte.
und Fel dem Perron harrendenWährend ſich der en

kenge furchtbares Entſetzen bemächtigte, ſprang
end, übe der zufällig anweſende Bahnhofsportier Kühn

JungPehne Beſinnen herab auf die Schienen, packte das
r von M Kind, und konnte mit ihm Sekunden bevor

Neie Lokomotive das Kind mitſam ſeinem
Retter zermalmt hätte, den ſchützenden

R Sahnſteig wieder erreichen. Bahnhofsportier
Kühn iſt ein älterer verheirateter Beamter; er
hat ſich zweifellos durch ſeine mutige Tat die
Rettungsmedaille, das Ehrenzeichen des
„braven Mannes“, verdient.

Revolte in der Schwetſchkeſtraße

Um Sonnabend mittag ſah ſich ein Schutz
olizei Beamter gezwungen, in derSchwetſchkeſtraße einen Mann feſt zu-
ehmen. Glaucha wahrte ſeinen Ruf; denn

etwa 200 Menſchen bedrängten augenblicklich
en einen Beamten und drohten, ihn tätlich
inzugreifen. Von Hausbewohnern der
Nachbarſchaft wurde das Ueberfall-
kommando telephoniſch alarmiert. Kaum
ber wurden die Alarmglocken des grünen Schnell-
bagens hörbar, als ſich die mutigen Glauchaer
un mit Windeseile in Nebenſtraßen ver-

drückten.

Zweimal mußte am Sonnabend das Ueberfallkommando
i Schlägereien eingreifen, einmal in der Mittel
raße und zum anderen Male am Steintor. Jm
bteren Falle hatte ein Mann den anderen mit den Fäuſten
s Geſicht geſchlagen und zu Boden geworfen, ſo daß jener
erletzungen am Kopfe davontrug.
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Richtlinien für mittelſtändiſche Kom-
munalpolitik aufzuſtellen. Dieſem Rufe
waren die Mandatsträger aus allen Teilen des
Regierungsbezirks Merſeburg gefolgt. Den großen
Saal des „Roren Roß“ füllten Provinziallandtags
abgeordnete, Stadträte, Stadtverordnete, Kreisaus-
ſchußmitglieder, Kreistagsabgeordnete, Schöffen
und Gemeindevertreter.

Nach einem Willkommensgruß ſeitens des
Stadtrats Pfeiffer- Halle erteilte Stadtverord-
neter Herbert Halle als erſtem Redner Stadt-
rat Kockel Magdeburg, Mitglied des Provinzial-
ausſchuſſes, das Wort zu einem Vortrage über
„Das Eindringen des Marxismus in die Kom-
munalpolitik“. Der Mittelſtand wünſche die Ver-
wirklichung des Steinſchen Grundſatzes:

Nicht immer weitere formelle Bindungen durch
Geſetzesparagraphen, ſondern Stärkung des

inneren Verantwortungsgefühls!
Das Eindringen des Marxismus dagegen
habe zu ſchlimmſter Verantwortungs-
loſigkeit geführt, zumal die Marxiſten ſich auf
das Bewilligen beſchränkten, das Aufbringen der
Gelder aber dem Bürgertum, insbeſondere dem
Realſteuern en Mittelſtande, überließen.
Ueber dem Beſtreben, ihre partei politiſchen
Forderungen durchzudrücken, vergeſſen die
Marxiſten jede Rückſicht auf das Wohl des Volks
ganzen.

Jn Provinziallandtag hätten die So-
zial demokraten zur Unterhöhlung der freien
Wirtſchaft und des Privateigentums unter anderen
folgende Forderungen geſtellt: 1. Schaffung von
Monopolen zu Gunſten der Gemeinden;
2. Reſtloſe Ueberführung des geſamten Ge
ſundheitsweſens in die Hand der Kom-
munen (d. h. Degradierung der freien Aerzte zu
Angeſtellten, Beſeitigung aller Privatkliniken, Aus-
ſchaltung der ſelbſtändigen Apotheker uſw.); 3. Er-
ſetzung des Privateigentums an Grund und Boden
durch Gemeindeeigentum. Die Verwirk-
lichung ſolcher Forderungen führe

zur Vernichtung gerade derjenigen Schichten,
von denen bisher die Gemeinden getragen

wurden.
Daher müſſe überall, wo der Marxismus die Herr-
r über die Gemeinden gewinne, der Zu
ammenbruch folgen! Den Marxismus in

allen ſeinen Schattierungen gelte es zu über-
winden, um eir ſelbſtändiges Bürger
tum zu erhalten und um die Gemeinden im
d des Volksganzen zu neuer Blüle zu

ringen.
Als Hauptredner ſprach hierauf Bürgermeiſter

Dr. Baumgardt- Delitzſch über „Sparſamkeit
und Fortſchritt in der Kommunalverwaltung“. Jn
unſerer ſo ſchlagwortfreudigen Zeit ſei auch das
Schlagwort von der

„Vertrauenskriſis der Selbſtverwaltung“

geprägt worden, dem man leider eine gewiſſe
innere Berechtigung nicht abſprechen könne. So
wäre die von vielen Gemeinden getriebene Schulden-
wirtſchaft, insbeſondere die bedenkenloſe Aufnahme

von Auslands anleihen zu oft nicht trag-
baren Bedingungen, unverantwortlich! Einer Aus-
landsverſchuldung von 38 Mark pro Kopf im Reich
ſtänden beiſpielsweiſe gegenüber Berlin mit
55 Mark und Bremen gar mit 318 Mark!!

Das zweite Symptom dieſer Kriſis ſei die
Ueberſteigerung der ſozialen Für-
ſorge. Selbſtverſtändlich wäre Sozialpolitik nötig,
aber ſie dürfe nicht zu dem Wettbewerb zwiſchen
benachbarten Gemeinden oder Kreiſen führen,
immer noch „fortſchrittlicher“ in ſozialer Beziehung
zu ſein als der Nachbar. Allein die wirtſchaft-
liche Fürſorge, für die 1913/14 rund 150
Millionen Mark ausgegeben wurden, habe ſich im
Jahre 1926/27 auf 900 Millionen Mark erhöht und
hätte 1929/80 bereite 1 Milliarde überſchritten!
Zurückhaltung in der Sojzialpolitik ſei des-
halb unentbehrlich, weil ſonſt keine Ausſicht auf
baldige Senkung der Erwerbsloſenziffer beſtehe.
Lehrreich wäre ein Ueberblick über

die bisherige Entwicklung der Erwerbs-
loſenziffer:

Jm Sommer 1927 hatten wir 330 000 Erwerbsloſe
Winter 1927,28 1 300 000
Sommer 1928 560 000
1. März 1929 2 400 000
Sommer 1929 700 000
Winter 1929/30 etwa 3000 000

Bei a Entwicklung müſſe man mit einem
künftigen Durchſchnitt von rund 1 Million
Erwerbsloſen rechnen; der Reichsfinanz-
miniſter rechne ſogar mit einem Durchſchnitt von
1200 000 Erwerbsloſen! Bei dieſem Grade der
Erwerbsloſigkeit würden die Mittel jeder
ſozialen Fürſorge ſehr bald verſagen, wenn
man ſie verſchwende. Man müſſe auch den Mut
haben, grundſätzlich wieder zur indivi-
duellen Fürſorge zurückzukehren, d. h.
Unterſtützung nur nach Prüfun jedes
einzelnen Falles bei Vorliegen wirklicher Be
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dürftigkeit. Auch die an drei Tagen der Woche

zur radikalen Bekämpfung der Erwerbsloſigkeit

überhaupt die ſchnellſtmöglichſte Einführung der
Arbeitsdienſtpflicht, mit der Bulgarien
ſo gute Erfahrungen gemacht hat, unumgänglich
nötig.

Ueberhaupt heiße es, auch in allen anderen
Fragen der Not der Zeit Rechnung tragen! So
hat jede wirtſchaftliche Betätigung der
Gemeinden zu unterbleiben, da durchſie nur die Gemeindeſteuern zahlenden Ge-
wer betreibenden geſchädigt und meiſt
obendrein noch beträchtliche Fehlbeträge erzielt
wurden. Anzuerkennen ſei, daß die lebenswich-
tigen Betriebe Gas-, Waſſer-, Elektrizitäts-
Werke den Gemeinden vorbehalten bleiben
müßten; alle darüber hinausgehenden Regie-
betriebe aber wären aufzulöſen!

Auch in der Grundſtückspolitik der Ge-
meinden vermiſſe man häufig die Rückſicht auf die
heutige Not; ſo wäre es gänzlich unverſtändlich,
daß zum Beiſpiel Heidelberg ſeinen Grund-
beſitz auf das 28fache des Vorkriegsbeſitzes ſteigern
konnte. Man dürfe ſich eben nicht ſcheuen, zuviel
erworbenen Beſitz gelegentlich abzuſtoßen, um
Steuerſteigerungen zu vermeiden. Wenn auch der
Städtetag feſtgeſtellt habe. daß

82 Prozent der Ausgaben der Gemeinden
„zwangsläufig“

wären, ſo laſſe ſich doch nicht leugnen, daß es noch
ſehr viele vermeidbare Ausgaben

gebe.

Man habe ſich auch bei der Aufſtellung der
Haushaltspläne einmal an kauf-männiſche Methoden zu gewöhnen; d. h.
nicht erſt feſtlegen, was man alles ausgeben
möchte, und dann krampfhaft nach Deckungs-
möglichkeiten ſuchen, ſondern die Ausgaben den
möglichen und erträglichen Einnahmen an-
paſſen! Jede Defizitwirtſchaft habe aufzuhören,
insbeſondere die Verſchleppung eines Defizits von
einem Jahr ins andere. Sparſamkeit habe

Wieder ein Selbſtmord
Am Sonntag abend gegen 7 Uhr vergiftete

ſich in einer Wohnung auf dem Hallorenring
eine junge Frau mit Leuchtgas. Die Un
glückliche, die im 21. Lebensjahre ſtand, konnte trotz

ſofort von der Feuerwehr eingeleiteter
Wiederbelebungsverſuche mit Hilfe von
Sauerſtoffapparaten nicht gerettet werden.

Am Sonnabend vormittag wurden am Ufer
des Mühlgrabens in der Nähe der kleinen
Holzbrücke eine grüne Arbeitsſchürze mit
Meſſingkette und eine graue Schirmmütze ge-
funden. Da anzunehmen iſt, daß dieſe Sachen
einem Unbekannten gehören, der den Tod in der
Saale geſucht hat, bittet die Kriminaldirektion
um zweckdienliche Angaben auf Zimmer 23 und 57
des Polizeipräſidiums.

Jn den Straßenbahnſchienen
hängen geblieben

Eine Radfahrerin muß von ihrem Fahrzeug
losgeſtemmt werden.

Jn der Ludwig-Wucherer- Straße ge-
riet abends gegen 7 Uhr eine Radfahrerin in
das Straßenbahngleis und ſtürzte. Ein
hinter ihr folgender Perſonenwagen konnte nicht
mehr rechtzeitig bremſen und brachte die Geſtürzte
in einen derart mißliche Lage, daß ſie erſt durch
Abbiegen der Pedale mit einer Eiſen-
ſtange befreit werden konnte. Mit erheb-
lichen Verwundungen am linken Bein
mußte die Unglückliche der Univerſitäts-
kinik zugeführt werden.

Abends 9.15 Uhr wurde in der Leipziger Straße
ein Paſſant von einem Lieferwagen angefahren
und leicht verletzt. Jn der Mansfelder Straße
gingen zwei Pferde mit einem Tafelwagen durch und
ſtürzten, wobei eine Fenſterſcheibe zertrümmert wurde.
Auf dem Marktplatz überfuhr ein Radfahrer einen
Mann, den man dann mit leichten Verwundungen der
Sanitätswache zuführen mußte. Jn der
Deſſauer Straße wurde ein mit Miſt beladener
Handwagen durch ein Perſonenauto beim Ueber-
holen angefahren und der Handwagenführer leicht
verletzt. Jn der Ludwig-Wucherer- Straße be-
ſchädigte ein Privatauto einen dort haltenden Milch
wagen. Daſelbſt ereignete ſich ein zweiter Unfall, gls
der Führer eines dort haltenden Perſonenwagens die Tür
aufſchlug und dabei einen gerade vorbeifahrenden Radfahrer
traf. Am Gimmritzer Damm und auf dem
Waiſenhausring wurden zwei Gaslampen von
vorübergehenden Perſonenautos umgefahren.

Stadttheater. Der Vorverkauf für die an den ter
feiertagen im Stadttheater und im Thalia
theater ſtattfindenden Vorſtellungen beginnt heute an der
Kaſſe des Stadttheaters.

Hellſeher Hanuſſen zum letztenmal in Halle. Auf den
morgen ſtattfindenden letzten Vortrag Hanuſſens ſei nochmals
hin gewieſen. Um an der Abendkaſſe allzu großen Andrang
zu vermeiden, empfiehlt es ſich, die Karten im Vorverkauf
bei Hothan zu holen.

meinden meiſt die am wenigſten ſparſamſten!

„Fortſchritt“, der in ſeinem Endergebnis zum
finanziellen Zuſammenbruch führe, ſei in Wirklich-
keit ſchwerſter Rückſchritt. Dauerhafter und
beſtändiger Fortſchritt müſſe mit S 7 rſamkeit
vereint ſein Die hiſtoriſche Sendung des
Mittelſtandes, der einſt die Städte be-
gründete, hätte auch heute wieder Träger einer
geſunden Kommunalpolitik zu ſein, ſie
mit ſeinem Geiſte zu erfüllen, die heutige Ver-
trauenskriſis der Selbſtverwaltung zu überwinden
327 ſo die Gemeinden wieder lebenskräftig zu ge-
ſtalten.

Anſchließend an die mit großem Beifall auf
genommenen Vorträge berichtete Landtagsabgeord-
neter Hellwig- Halle über die Tätigkeit der
Wirtſchaftspartei im Preußiſchen Landtag und
Provinziallandtagsabgeordneter Hoffmann-
Bitterfeld über die Tätigkeit der Partei im Land-
tage der Provinz Sachſen. Mit warmen Dankes-
worten an die rührigen Mitarbeiter der Partei in
den Kommunen und Kreiſen ſchloß Stadtrat
Kockel ſodann die erfolgreich und harmoniſch
verlaufene Tagung.

Für Erhöhung der Filialſteuer
Am letzten Donnerstag fand im „St. Nikolaus“ die

Jahres hauptverſammlung der Reichspartei des
deutſchen Mittelſtandes r rtsgruppeHalle, ſtatt. Nach einem ausführlichen Bericht über das
abgelaufene Geſchäftsjahr legte Stadtrat Pfeiffer ſein
Amt als Vorſitzender wegen Ueberlaſtung nieder; er wird
aber weiter im Vorſtande des Wahlkreiſes und der Orts-
gruppe bleiben. Zum 1. Vorſitzenden wurde nunmehr Kauf
mann F. Herbert gewählt; er übernahm den Vorſitz, in
dem er dem ſeitherigen Vorſitzenden den Dank der Partei
ausſprach. Zum 2. Vorſitzenden wurde Stadtverordneter
Fleiſcherobermeiſter Auguſt Man gold gewählt. Eine Er
weiterung des Vorſtandes wurde vorgenommen. Die Ver-
ſammlung nahm mit Befriedigung davon Kenntnis, daß dem
jahrelangen Wirken der Partei auf Einführung einer
Warenhausſteuer vorausſichtlich nunmehr ein Erfolg
beſchieden ſein wird. Als wirkſame Ergänzung dieſer Steuer
erſcheint der Partei bei dem jetzigen Ueberhandnehmen von
Filialen auswärtiger Firmen zum Schutze des heimiſchen
Gewerbes eine ſofortige Erhöhung der Filial-
ſteuer dringend notwendig.

Vom Starkſtrom getroffen
Schwerer Betriebsunfall bei Montagearbeiten
an der Oberleitung der Halle-- Leipziger

Bahnſtrecke

Am Sonnabend vormittag kam es auf der
Bahnſtrecke Halle Leipzig zu einem
ſchweren Betriebsunfall. Ein Monteur war
dort mit Reparcturen der Starkſtromober-
leitung beſchäftigt. Er kam, als er gerade hart
nördlich des Canenager Weges an der Arbeit war,
einer nicht ab geſtellten Leitung zu
nahe. Der Unglückliche ſtürzte augenblicklich, vom
elektriſchen Schlag getroffen von der fünf Meter
hohen Montageleiter herab zu Boden. Er hatte
ſchwere Brendwunden am Hals und an
der Bruſt erlitten. Arbeitskollegen forderten vom
nächſten Fernſprecher aus ſofort ein Sanitätsauto
an, das dann von Halle herbeieilte, um den Schwer-
verletzten in die Univerſitätsklinik zu
ſchaffen.
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Jn Ammendorf kam es am Sonnabend nachmittag
um 5.15 Uhr an der Ecke Halleſche und Hauptſtraße zu einem
ſchweren Zu ſammenſtoß zwiſchen Auto und Motor-
rad. Der Fahrer des Kraftrades erlitt dabei einen
doppelten Unterſchenfelbruch und mußte in
das halleſche Knappſchaftskrankenhaus „Bergmannstroſt“ ge-

ſchafft werden.

Die zunehmende Unſicherheit in den Schrebergärten.
Jn der Nacht zum Sonnabend wurde in das Vereinsheim
der Schrebergartenkolonie in der Deſſauer Straße ein-
gebrochen. Den Spitzbuben fielen Zigarren, Ziga-
retten und Schokolade in größeren Quantitäten in
die Hände.

Selbſt Karnickel ſind nicht mehr ſicher! Jn der Nacht
von Sonnabend zum Sonntag beſuchten Einbrecher die
Schrebergärten an der Ammendorfer Broihan-
ſchenke. Sie hießen eine Anzahl fetter Kaninchen mit-
gehen.

e n e eWohin gehe 1057
Halles Bühnen am 14. April.

Stadttheater: „Der Kaiſer von Amerika“ (8).
Walhalla: „Horace Goldin, Mälzer und Salerno“

(4, 8
C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Mutter Krauſens Fahrt

ins Glück“ (4, 6.05, 8.15).
C. T. am Riebedplatz: „Zwei Herzen im M-Takt“

(4, 6.05, 8.15).
Ufa Alte Promenade: „Das Halsband der Königin“

(4, 6, 8.20).

Schauburg: „Die heiligen drei Brunnen“ (4.30,
6.30, 8.30).

Modernes Theater: derSenſations- Gaſtſpiel
Ruſſiſch-Kaukaſiſchen Kapelle (8).

Rakete: Der glanzvolle April- Spielplan (8).
Kochs Künſtlerſpiele:

gramm (8).
Das glanzvolle AprilPro-
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Frauendienſt am Vaterland

Frau Retz ſpricht auf der Monatsverſammlung
des Bundes Königin Luiſe

Der Bund Königin Luiſe iſt beſtrebt,
Worte in die Tat umzuſetzen. Das bewieſen die
fordernden Worte der Führerinnen, die ſie jüngſt
in der Monalsverſammlung der Ortsgruppe Halle
an ihre Kameradinnen richteten.

Nachdem Frau Sennewald die Anweſenden
begrüßt hatte, verpflichtete ſie eine Reihe neu auf-
genommener Kameradinnen. Sie ermahnte die
deutſchen Frauen und Mädchen, zu handeln, als
hinge von ihrem Tun das Wohl des Vaterlandes
ab. Stehend ſang man das Bundeslied und dann
gab die Vorſitzende das Wort der Frau Bundes
führerin.

Jn u Worten ſprach Frau Netz
von der Not des Vaterlandes. Nicht gleichgültig
dürfen deutſche Frauen zuſehen, wie Tauſende
von Zentnern deutſcher Kartoffeln, deutſcher Aepfel
und deutſchen Roggens unverkäuflich in Scheunen
und Kellern des Landmannes liegen. Helfen
können und müſſen ſie auch hier. Zwei Drittel des
deutſchen Volkseinkommens gehen durch die Hände
der Hausfraul Daher muß ſie bei all ihren Ein
käufen eingedenk ſein, nur inländiſche Er-
zeugniſſe zu kaufen. Roggenbrot ſoll ſie ver
langen und Aepfel kaufen ſtatt Bananen!

Bei den Verhandlungen über den Young-Plan
ſprach Owen Young vom Schatz der Deutſchen,
den ihnen niemand nehmen kann, vom Wiſſen
der deutſchen Männer. Nun ſoll die deutſche
Frauenwelt zeigen, daß auch ſie einen un-
verlierbaren Schatz beſitzt: Die Frauenkraft des
Glaubens an das Vaterland und die Kraft des
Dienens am Vaterland. Ablehnen ſoll ſie aus-
ländiſche Waren, die durch deutſche erſetzt wer-
den können. Das ſei ein Teil ihres Dienſtes am
Vaterland.

Waſſerſtand der Saale
Der Unterpegel der Schleuſe Trotha wies

heute einen LZaſſerſtand von 1.76 Metern auf. Der
Saaleſpiegel iſt demnach ſeit Sonnabend um
6 Zentimeter geſunken.

Die Wetterausſichten: nach Südweſt
und Weſt drehenden Winden trübes Wetter mit

Regen, ein wenig kühler.

Bei

Walhalla- Theater. Am Mittwoch, dem 16. April,
findet die Erſtaufführung der Operette „Das ſüße Geheimnis
ſtatt und zwar mit dem Enſemble des Komponiſten Kurt
Zorlig. Die Operette hat bisher in Berlin Theater des
Weſtens), Hamburg, Hannover, Baſel, Chemnitz und z
über 500 Aufführungen erlebt und überall größte Erfolge
erzielt. Jhren Siegeszug hat das Werk der erſtklaſſigen Be
ſeßung zu verdanken, zu der Emmy Kreutzer von der
Wiener Volksoper, Lotte Lorring, der gefeierte Filmſtar,
und Guſtav Wil fan vom Deutſchen Künſtlertheater, Berlin,

Die Miſſion der Mütter
Deutſch- evangeliſche Frauen- Arbeit in Halle

Die Jahresverſammlung des Deutſch
Evangeliſchen Frauen- Bundes am
letzten Freitag war eine ſtarke Kundgebung der
Notwendigkeit und der ſegensreichen Fürſorge-
tätigkeit der Ortsgruppe Halle. Nicht nur in den
Begrüßungen der befreundeten Vereine kam die
Anerkennung zum Ausdruck, ſondern auch durch
die Vertretungen des Städtiſchen Jugend-

wurde es mit Dank hervorgehoben,
welch

werden und ihre Kräfte in den Dienſt der Sache
ſtellen müſſen.

Die zahlreich beſuchte Verſammlung folgte zum
Schluß aufmerkſam den geiſt- und gemütvollen
Ausführungen von Frau Profeſſor Schlüter, die
über das Thema

„Unſer Ringen um unſere ſittliche Reinheit“
ſprach. Sie ging von der Not unſeres Volkes aus,
dem nur durch ſtarke Einigkeit geholfen
werden könnte. Das ſei das Verderbende, daß diegutes Zuſammenarbeiten zwiſchen den ſtädtiſchen Zerrifſenheit des Volkes hineingeht bis in

Fürſorgeſtellen und dem Deutſch- Evangeliſchen die Familien, die die Keimzellen des Volkes
Frauen-Bunde darſtellten. Es mangele an Reſpekt, es mangele

e u an Zucht und Sittel Was in Rußland ſichbeſteht, und wie ſicher man auf die Fürſorge guswirke, habe ſeine Vorboten bereits in
tätigkeit des D. E. F. B. bauen kann. Deutſchland. Die ſittliche Reinheit heiße

Die Ortsgruppe hat auch im vergangenen heute „Rückſtändigkeit“ und werde darum von
Jahre ein reiches Maß theoretiſcher Arbeit einem großen Teil der Jugend fanatiſch be-
eleiſtet. Die Verſammlungen zeigen, wie die kämpft. Alles muß ſeine aufreizende Ten-
rtsgruppe ganz im tätigen Leben ſteht und er W haben, ſelbſt wenn es eine Karikierung

für die Fragen des Wirtſchaftslebens wie der der Wirklichkeit iſt. Ohne Scheu kann es ſich im
Kino und in den Zeitblättern breitmachen, und
dies alles imponiere beſonders der Jugend. Da
hat nun die deutſche Frau und utter
die Aufgabe, in ihrem kleinen Kreiſe dafür zu
kämpfen, daß die Reinheit eine Stätte
behalte, und ſich auswirke. Nicht das Wirken ins
Weite dürfe als allein wertvoll gelten, ſondern

gerade das Wirken in engen Kreiſen
wäre deutſche und evangeliſche Pflicht!

Der große Beifall zeigte, daß die Rednerin
nicht nur dem D. E. F. B. und ſeinen Tendenzen
gerecht geworden war, ondern auch das
Empfinden aller Zuhörer getroffen
hatte. Möchte dieſen Vorkämpferinnen deutſch
evangeliſchen Geiſtes ein ſchönes geſegnetes
Fortſchreiten beſchieden ſein!

Kommunalpolitik, für den Dienſt der Frau an
Familie und Oeffentlichkeit und die Zuſam-
menfaſſung aller Fragen im Lichte
des Evangeliums offenes ſtrebendes Ver-
ſtändnis hat. Eine beſondere Studien-
kommiſſion befaßte ſich mit Geſetzes-
fragen über Ehe, Familie und Güterrecht. Die
Berichte der Ortsgruppe der Hauspflegekommiſ-
ſion, der Fürſorgekommiſſion und des Marien-
heimes, die gedruckt vorlagen, zeigten ein weiteres
Anſteigen der Arbeit und ein Wachſen der Kreiſe
der Betreuten.

Ganz beſonders hat die Hauspflegekommiſſion
von einem Jahr wachſender Arbeit zu

berichten.

Zwei neue Meldeſtellen, bei Frau Pfarrer
Schenke, Kronprinzenſtraße 20, und bei Frau
Pfarrer Gueinzius, An der Johanniskirche,
ſind hinzugekommen. 239 Pflegen gegen
187 im Vorjahre wurden vermittelt, und zwar bei
5532 (4087) ganze Tage, 1998 (772) halbe Tage
und 1488 (922) Nachtwachen. 30 bis 40 Frauen
aller Stände waren für die Bittſteller tätig, unter
welchen 69 Arbeiter, 38 Beamte und Angeſtellte,

22 freie Berufe, 15 Kaufleute, 15 Rentner und
Juvaliden, 80 Witwen und ledige Frauen ſich
befanden. Den Segen dieſer Arbeit wiſſen dieſe
Familien am beſten zu ſchätzen!

Die Zugſpitz-Bahn eine
Glanzleiſtung deutſcher Ingenieurkunſt

Vor einem großen Jntereſſentenkreis, den halleſchen
Jngenieuren, ſprach am Freitag abend im Hotel „Stadt
e wbnra Negierunssbaumeifer a. D. Baſchwitzz von der

E. G. Berlin über „Bau und Betrieb der Zugfpitzbahn“.
Der Redner erörterte zunächſt einige techniſche Einzelheiten,
von denen der geltend gemachte Unterſchied zwiſchen einer
Standſeil-, Schwebe- und r 1 r hervorzuheben iſt.
Er bemerkte, daß eine Zähnraddahn am vorteil-
hafteſten um deswillen iſt, weil bdeledig viel Züge je nach
der Beſucherfrequenz abgelaſſen werden können, was bei
den zwei anderen Bahnarten nicht möglich iſt.

Aus dieſen Gründen, ſo fuhr er fort, hat man ſich entſchloſſen, auf deutſcher welke eine r r zum
Gipfel der Zugſpitze zu erbauen. Bezüglich des Baues
erwähnte der Referent zunächſt die Arbeiten im Tale. Den
Ausgangspunkt der Bahn bildet Garmiſch

Daß dabei die Finanzen nicht immer ganz
Schritt halten, iſt ſchließlich ein Beweis für die
Güte der Arbeit, und dafür, daß immer noch
mehr Freundinnen für die Arbeit gewonnen

m

artenkirchen. Die Gleiſe ren ſodann dieIn Flecken: Kigerſe das Ziel der en u
Hammersbach den Eingangspunkt zum „Höllental“ und
das liebliche Dörſchen Grainau. Fper ſetzt dann die erſte
Steigung ein zum glücklicherweiſe deutſch gebliebenen
Eibſeegelände.

Dritt
um

Von hier geht es dann en gewaltiger
Steigung zum Platt-Ferner, dem herrlichſten St.
gä für Anfänger ſowie Geübte. Auf dieſem Ferner iſt

er Bau eines großzügigen Hotels geplant, deſſen Exiſieu;
dann das höchſte otel Deutſchlands bildenwürde. Herrliche Terraſſen werden den haſtenden Menſchen
Luft, Licht und Sonne verſchaffen! Eine kurze Stand

e

eilbahn wird die Beſucher weiter zu dem Gipfän. wie SchlägeDaß die Berg arbeiten äußerſt ſchwierig
waren und hohe Anforderungen an ſämtliche das Wert
Schaffende ſtellte, kann man ſich denken. Der 418 Kilo
meter lange Tunnel wurde in der geringen Zeit
von 116 Jahren gebohrt. Die Kürze der Zeit erklärt ſg In eitdadurch, daß der Tunnel von fünf Stellen glei

eitig begonnen wurde eine Glanzleiſtung deutſcher II in der vor

ngenieurkunſt! AusſchreitEinige Lichtbilder leferten wertvolles Materigtnach der Seite der iechniſch-ſtatiſchen Berechnung hin. Le nachdem i
ſodann gedrehte Film führte die Zuſchauer in die ſchönſten dieGebiete der Deutſchen Reiches, machte ſie vertraut mit den hatte,

Rundblicken von deutſchen Gebirgshöhen. Tr ſich eine
zeigte ferner die Ausdauer deutſcher Arbeiter, die trotz Schnee
und Eis und Wind und Wetter das Ziel ihrer Arbeit ver und Bie

folgten. b. d. velizei ko
Es geltHandelsſchule I valten,

und Höhere Handelsſchule enn konn
Die Vorbedingungen für den Beſuch einer wichtigen seaal verl

halleſchen Schulart.
Wie gelegentlich feſtgeſtellt werden muß, he

ſtehen immer noch Unklarheiten über das Handels
ſchulweſen in Halle. Es ſei darum noch einmg
darauf hingewieſen, daß in Halle eine Handels
und eine Höhere Handelsſchule beſtehen
Die Handelsſchule nimmt Schüler und Schule
rinnen unter folgenden Bedingungen auf: miguter r oder ittelſchule (minde
ſtens zen ür Klaſſe 3) oder höhere Schule (min
deſtens Reife für Klaſſe V III); Vorausſetzun
für den Beſuch der Höheren Handelsſchule ſir
das Reifezeugnis für Oberſekunda oder Schluß
zeugnis des Lyzeums oder Mittelſchulreife. VBeid
ſind Schulformen, die neben Erweiterung de
Allgemeinbildung eine gute kaufmänniſchwie
ſchaftliche Ausbildung gewähren. Die Höher
Handelsſchule gibt die Möglichkeit eine
wirtſchafts wiſſenſchaftlichen Sty
diums an den Handelshochſchulen und den wir
ſchafts- und ſozialwiſſenſchaftlichen Fakultäten de
Univerſitäten. Nähere Auskunft erteilt und Pr
ſpekte verſendet der Direktor der Städtiſchen kau
männiſchen Berufs, Handels und Höheren Ha
delsſchule, Sophienſtraße 37, Eingang Luiſenſtraf

Geiſtliche Abendmuſik in der Ulrichskirche. Die Ev
eliſche Stadtmiſſion und der Chriſtliche Verein jung
änner veranſtalten am Karfreitag, abends 8.15 Uhr, in

Ulrichskirche eine geiſtliche Abendmuſik (Chorgeſän
Streichorcheſter. Solovorträge). Mitwirkende ſind der hauſes
miſchte Chor der Stadtmiſſion, das Streichorcheſter
Chriſtlichen Vereins junger Männer und Organiſt Otto W
Gefoten wird die Leidensgeſchichte nach Lukas; muſikali
Darbietungen wechſeln mit Schriftleſungen ab. Der n
Leiter der Stadtmiſſion P. Bender hält eine kurze Anſpra

S 0or Deutſchen die Reiſe nach London antreten. Hef. n Oorret es re en von Diergardt iſt offizieller Führer. Englanannte Auſtin, Collins, Dr. Gregory und Lee, Vor d
e iePolizei e eenſcher Wacker ſpielt gegen die Leipziger Sportfreunde Waldlaufmeiſterſchaft und ſtafe a

unentſchieden Am Sonntag wurden in Merſeburg mür e
Jn Leipzig wurde am Sonntag das End- J 10KilometerWaldlaufmeiſterſchaft ſowie die Wa sſpiel um die Handball- Meiſterſchaft des Die für Sonntag vereinbarten Fußballſpiele j Tor des Tages. Aber die Platzbeſitzer waren auch laufſtaffeln des Sagalegaues ausgetra
hege rn r n re hatten unter dem ſchlechten Wetter zu leiden. hin vom Schußpech verfolgt. Kuſchel, Folgende Ergebniſſe wurden dabei erzielt: r de e
zwiſchen Polizei- Deſſau un i Hiervon wurden beſonders das für den Vormittag Schlag und Böttge ſchoſſen darüber. Eine harte 10- terWaldlauf-Meiſterſchaften: 1. HeZeipsig, die ſich wider Erwarten in der Vor angeſetzte Treffen zwiſchen Sportfreunde Abwehr der Verteidigung in der 22. Minut: einen in n e Reicheba e
ſchlußrunde ſiegreich durchgeſetzt hatten, 8709 und Favorit betroffen. Veide Vereine be Elfmeter, den Leipzig für Schiemann unhalt 37,48; 3. Hans Schröder, Halle, ohne Verein, 384 wer iftete.
getragen. e Fehgn ſiegte vor taur z nutzten dieſen Spielabſchluß, um neue Kräfte bar zwiſchen die Pfoſten ſetzte. Die Hallenſer 4. Schmidt, VfV. Merfeb., 88,48; Mannſchaft v
Zuſchauern mit 8:7 (7:2) äußerſt knapp un auszuprobieren. Jm großen und ganzen brachten verſuchten mit Macht, eine Verbeſſerung des 1. 98 Halle, 11 Punkte; 2. 96 Halle, 15 Punk war

wurde damit V. M. B. V.-Handballmeiſter. Jn der ge Reſn u u palle, gekommenerſten Halbzeit fanden ſich die Deſſauer bedeutend die Veilchen das geſchloſſene Mannſchaftsgefüge eſultates herbeizuführen und in der 55. Minute 3. Reichsbahn, 9 Punkte. ſtellung d
beſſer zuſammen und vermochten einen Vorſprung mit und behielten dann auch dem Spielverlauf konnte eine Gold-glanke zum 6:5 verwandelt Staffeln: 3)1,5 Kilometer Knaben: 1. P
von Loren zu erringen. Dieſer genügte in der nach verdient mit 4.1 die Oberhand. werden. Unter großem Jubel der Zuſchauer ge Halle; 2. VfL. Merſeburg. 35)2 Kilome e
zweiten Spielhälfte, in der die Leipziger mächtig Eine recht ſtattliche Zuſchauermenge hatte ſich lang es wenige Minuten ſpäter, dem Mittel Jugend 14/15: 1. Völlberg 30,05; 2. PSV. Ha er
aufkamen um der Deſſauer Polizei einen glück- auf dem Sportplatz an der Deſſauer Straße ein- ſtürmer Böttge, den Ausgleich herzuſtellen. 30,07; 3. 96 Halle 31,12. 352 Kilometer J uf
lichen 8:7Sieg zu ſichern gefunden, wo ſich Die Elf der Hallenſer zeigte nicht das Spiel des 75 VfL. Mort b u 30,20. 2. pe uchthauJ Vorſonntages. Ueber die auswärtigen Spiele (Kend 12/13. 1. c urg v u demaWacker--Sportfreunde-Leipzig 6:6 (4:3) berichten wir morgen. Halle I 30,30. 3X3, Ki ometer He vr en und drei
Am den SaalegauHandballpokal en orreiches Treffen leferten. Die Plabbeſiter et Halle i 30, es. Merſeburg waldwu

hatten den Mittelläuferpoſten mit Tetzner be- Einen neuen Rekord im DamenRücken z P. Meerſeb J 3822ſtrigen S z ſicht ſhwimmen gab es in Berlin, wo Frl. Strubel, PSV. Merſeburg II 88,22.Am geſtrigen Sonntag nahm die Vorrunde ſſetzt, der aber während des ganzen Spieles nicht S C de g t R t r S Frl. rubel,
um den Saalegau Handballpokal ſo recht warm wurde, wodurch die Außenläufer n 1:88 r 4 r d el aſſerathsRheydt DieW Anfang. Jn Halle ſelbſt kam nur das Bräutigam und Schulz gezwungen waren, on 1:285 auf 1:28, eher e. irrt m re läßt, ebe:Spie wiederholt in der Mitte mit auszuhelfen. Das u h 3halte nun wieder eine Entblößung der glügel Deutſchlands DavisPokal Mannſchaft wurde Turnerſchaft brachte ſeine WaldlaufMeiſterſh t v

H. R. C. gegen V. f. L.- Merſeburg 5:9 (3:3) e 4 am Sonntag wie folgt aufgeſtellt: Dr. Deſſart, am Sonntag in Erfurt mit dem erwarteten wirkſchet gur Folge, und gerade die hereingegebenen Dr. Landmann, Dr. Kleinſchroth und gebni s daß KrakeApolda d dienſtbarum Austr Die Erledigu der Spiele nach F ſch h gebnis zum Austrag, daß KrakeApSe j e len Rausſchmett erſt ſten brachte Jlanken wurden die Grundlagen für die Tore der Prenn. Schon am Mittwoch werden die Meiſterſchaft ſicher gewann. 100 Mor

7 og r iß W e Leipziger. Zuerſt ſah es nach einer böſen Nieder junge Fiſehen Wate e J i Wo n J e a aus. Der geren d ſich 9 9 ſ n rr H. R. E. n ni o zuſammen, wie es am Vorſonntag gegen rägeſaßen vie h gefallen Magdeburg der Fall war. Einige gute Anſatze Turnen und Sport eintg: vie
aſſen. Schnelles Stürmerſpie uf ſogar ein waren vorhanden, aber den Blau-Weißen wollte i3:1-Ergebnis für die Gäſte. Bis zum Wechſel nichts glücken und dieſes Pech wirkte ſi wird alslang e den Ruderett ohne ben Sie ecteruh (Rhnent auf de St ans S Sethe Oer Hauptausſchuß der O. T. genehmigt den Einigungsvertrag jene
zu e Fir gen et zie brachten eine gute Mannſchaft, die vonbrachte eine leichte Feidüberlegenheit des V. f. 2, dem Körpergewicht zuweilen mehr, als es Der Hauptausſchuß der Deutſchen Frage viele auf dieſem Gebiete in den einzelder ſich dann auch mit 9:5 die Berechtigung zur ein Freundſchaftsſpiel vorausſetzt, Gebrauch Turnerſchaft ſtimmte dem Einigungsantrag Lanbesteilen erig emachte Erfahrun eng

ten Runde erk t g fahrungnächſten Runde erkämpfte. machten. mit der Deutſchen Sportbehörde für getauſcht und nützliche Anregungen gegeben. Ein
Jm Geſellſchafts ſpiel ſtanden ſich Trotz einer anfänglichen Ueberlegenheit der Leichtathletikh, dem Deutſchen Fußballbund Kibrun wurde die Neuregelung Sonnabet

Halle 96 Polizeiſportverein 6:8 (1:2 Hieſigen mußten ſie ſich in der 5. Minute den und dem Deutſchen Schwimmbund zu. Das Preſſe- und Zeitungsweſens r Oberr
e Polizeiſportverein 6:8 (1:2) erſten Treffer gefallen laſſen. Der Rechtsaußen Stimmverhältnis für die Annahme der Deutſchen Turnerſchaft erörtert mit dem Ex und S

gegenüber. Das Reſultat hätte ebenſogut un flankte und Halblinks ſchoß unhaltbar ein. Auf Einigungsverträge mit dem D. S. B. nis, daß der Vorſtand in Zuſammenarbeit i nicht mel
gekehrt lauten k.nnen, denn beide Mannſchaften der Gegenſeite hatten Schlag und Hagen- und dem D. F. B. war 31 für und 5 dagegen den n Liga Ausſchüſſen der nächſten Haup räte an
waren ſich bezüglich des Spielaufbaues gleich dorf des öfteren Torgelegenheiten, die aber der bei 5 Stimmenthaltungen, während der Vertrag ausſchußSißung eine endgültige Vorlage darüber barg, bi
wertig. Mit 2.1 für den P. S. V. wurden die Torwart mit verblüffender Sicherheit abwehrte. mit dem D. K. V. einſtimmig angenommen wurde. unterbreiten ſoll. wurde.
Seiten gewechſelt. Die junge Elf der er wird Jm Anſchluß an eine Ecke hieß es dann 2:0 für Die Verkündung wurde mit großem Beifall Für die Erwerbung des Turn und Frage.in Zukunft wieder von ſich reden machen. Die Leipzig. Vei letzteren fiel beſonders das Uneigen- h re de r rung Sportabzeichens wird ſich die Deutſch rung b
Ergebniſſe der übrigen Saalegau Pokalſpiele nützige Abſpiel der Stürmerreihe auf. Obwohl raten u en fl en Turn und Sport Turnerſchaft mit Nachdruck einſetzen. Ge mein mehrere
folgen. der Halbrechte in der 25. Minute in guter Schuß- er r Pardn e gt r u 8 leter ſame Volksturnmeiſterſchaften räte mitſtellung vor Schiemanns Heiligtum ſtand, ſchob e en wegen der Fußball- und Sommer her Deutſchen Sportbehörde können in dieſen Flammer

er den Ball an den Mittelſtürmer, der zum 3:0 ſpiele Bedenken ſeitens der Turner erhoben wor- Jahre leider aus terminlichen Gründen noch nicht G
nur 2 d irre des A. J. Croin dem hollendete. Durch dieſe gherraſchenden Erfolge er of ger n i ſtattfinden, da ſich die Deutſche Turnerſchaft n Si

rg- Ring war ein voller Erfolg; von rünle, i Shrut r 3. AuguD. Motorrädern erreichten 82 das Ziel. e u aiſier W m r noch t n es alle Schärfen nach Möglich- Leiter e r la Wireffen in
Strafpunktfrei waren von 10 Teams je eine Zün ar ein eiten beſeitigen. Königsberg feſtgelegt hat. Die Beſchickung der Einerde 47 geiſe W. u x F. ur ger Lriweiſe s ehe Deratgnacn des Hauptausſchuſſes wurden ß n Sander in h verſe e

n S. Ue, e, i iViktoria-, a Zünayp je D. R an und konnte auch durch energiſches Nachſetzen Jr r on e v durch die Deutſche Turnerſchaft ſoll 473 mPeugeot, e und TotnaxFahrer. Die r zur Pauſe den Torvorſprung auf 4:3 ver- Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen h e m re Leben wer
z oldene A. D. A. C. lle erhielten gen. einen aufſchlußreichen Vortrag über die erſchöpft amit war die reichhaltige Tages fa die

x 8 noappr Teams, i W.-Team, ein Nach dem Wechſel vergrößerte Sportfreunde Möglichkeiten und Wege der Ausbreitung der Die näch ſte Hauptausſchuß-Situn Erwartu

i e e et e e e e e e e e e urhe n n l2 u Sla.ike Schlags ſchoß Hagendorf in der 8. Minute Jn der anſchließenden Ausſprache wurden beil München ſtatt; der nächſte De tſche Turnkaß vorliegenräck, was dem 4Hfachen Erdumfang entſpricht. zum 5:4 ein. Das war zweifellos das ſchönſte l allſeitiger Anerkennung der Wichtigkeit dieſer im Lergoe
kaum m
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i gewaltiger ß eKarwoche und Oſtern im Volksbranch, en hen ne

en Eifer ameradend s bilden
n ean I „Srben Perſonen verleßt Altdeutſche und chriſtliche Sitten Leids ta I apri.

Schlägereien zwiſchen Nationalſozialiſten und Am Sonnabend mittag hat in einer Lehmgrube,hl egis Kommuniſten Wie alle kirchlich-chriſtlichen Feſte, ſo ſind auch und der freudenvolle Oſterkreis be am Tauchaer Weg ein 13 Jahre alter Ober-
118 K iel Deli die Karwoche und das Oſterfeſt umrahmt von einer ginnt. Jn vielen Gemeinden wird das durch realſchüler, der zu Hauſe eine Selbſt-ringen Je elits ſch, 14. April. gangen Anzahl Volksbräuche. nächtliches Einläuten des Oſterfeſtes gekennt e In einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung, oder nur im eichnet und dann bemächtigt ſich die Volksſitte r W r r r i

u n.in der von Alvensleben ſprach, kam es zu ſchweren
P Ausſchreitungen. Die Kommuniſten ſtimmten,
nachdem ihr Führer in der Diskuſſion geſprauchen
gatte, die Internationale an. Darauf entwickelte

ſich eine ſ Schlägerei mit Tiſchbein
und Bierglas. Die acht Mann ſtarke ſtädtiſche
polizei konnte ſchließlich die Streitenden trennen.

Es gelang, die Nationalſozialiſten im Saal feſt
zuhalten, bis das Ueberfallkommando erſchien. Erſt
zenn konnten die Nationalſozialiſten ungeſtört den
Saal verlaſſen. Bei der Schlägerei wurden vier
Kommuniſten erheblich verletzt und ins

muß, Krankenhaus gebracht. Von den Poliziſten er
h nde gtten vier erhebliche Kopfwunden.

inmag

andebeſter Nvittenbergs 6- Millionen Etat verabſchiedet

u e 9 Wittenberg, 14. April.mirt agushaltsberatung ging in dieſemun n v er r ß eusſetzun meiſter ling gab einen Ueber-chule in vplick Wer die Wittenberger Finanzen und führte

e Schluß aus, daß Finanzbedarf im Jahre 1980
Beide Millionen Mark betrage gegenüber 797 000

rung de rk im Jahre 1914, alſo um mehr als 187 v. H.
niſchwir ge ei. Die Einwohnerzahl hat ſich imHöher glei Zeitraum nur von 22 817 auf 26674, alſo
eit einc um 16,6 v. H. erhöht. Der Baumarkt fei im
n Stul zahre 162 ſehr belebt geweſen, es hätten 153 neue
den wir vVohnungen errichtet werden können. Für 1930
täten dal ſeien die Ausſichten ſehr trübe. Bemerkens-
und Pr wert ſei der hohe Fehlbetrag der Schulen, der
hen kau ſich au ſamt 879 000 Mark belaufe. Nachdem
ren Ha die der Fraktionen zu dem Etat
ſenſtraf Stellung genommen hatten, wurde der Entwurf des

haushaltsplanes, der in der Einnahme 5 916 800
Die Ey Nark und in der Ausgabe 6 036 800 Mark vorſieht,

ein jung it W Stimmen angenommen.
Uühr, in Bewilligt wurde der Neubau eines Jſolier-

hau 44 auf dem Krankenhausgelände zum Preiſe
cheſter vo 000 k und die Erhöhung des Kran-
Stto RLenhbaustarifes und der Marktſtandsgelder.e t wurde ferner die Neuorganiſation der

Anfpra gußenfürſorge der Wohlfahrtspflege.

Schwere Zuchthausſtrafen für Falſchmünzer
Halberſtadt, 14. April.

Vor dem Erweiterten Schöffengericht ſtand
die lung gegen den Kraftwagenführertadiſ den Homighändler Segen und

ſtaffe den Arbeiter Koch, ſämtlich aus Wernigerode ge

ur vbürtig, wegen Verbrechens der Falſch
die Va müngerei, begangen durch Herſtellung von
getra ücken, an. Die Hintergründe des
zielt: waren inſofern beſonders intereſſant,

als die Grmittlung der Falſchmünzer dadurch er
1. He möglicht wurde, daß ſich eine Frau ze, mit

u der Wehdemann zuſammenlebtke, mit Zyankali
vergiftete. Bei Aufklärung des Giftſelbſtmordes
war das Verbrechen der Falſchmünzerei zutage
gekommen und zahlreiches Material zur Her
ſtellung der Falſifikate beſchlagnahmt worden.

Das Urteil lautete für Rädiſch auf zwei
e fünf Monate Zuchthaus und fünf Jahre

luſt, für Koch auf zwei Jahre drei Monate
und fünf Jahre Ehrverluſt, für

demann ein Jahr neun Monate Gefängnis
und drei Jahre Ehrverluſt.

Waldwirtſchaft rentabler als Feldwirtſchaft
Stolberg (Südharz), 14. April.
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r. Die ürſtliche Rentkammer StolbergDeutſch läßt, ebenſo wie eine Reihe privater Landbeſitzer,
iſterſcha e roße Flächen, die bisher der Feld-
teten G wirtſchaftung dienten, der Wald wirtſchaft
polda d dien machen. Es werden auf über

100 Morgen früherer Felder Kulturen, meiſtens
junge Fich t'en, angepflangzt, von denen man ſich
in wenigen Jahren erheblich größere Er
träge verſpricht, als von der reinen Feld
bewirtſchaftung. Es ſcheint, daß die Wald-
piiha in unſerer Gegend wieder lohnender
i s die bisherige rein landwirtſchaftliche

Ausnutzung der Bodenflächen.

Großer Mühlenbrand
Stadtroda, 14. April.

Ein Schadenfeuer brach in der Nacht zumen. An

ig Sonnabend bei dem Landwirt Arno Ranft in
s Oberrenthendorf aus, durch das die Mehl-
t und Schneidemühle, die ſeit zehn Jahren
heit m nicht mehr in Betrieb war, aber große Vor
t Haupt

darüber
räte an Holz, Maſchinen und ſonſtigem Gerät
barg, bis auf die Grundmauern vernichtet
wurde. Vorſätzliche Brandſtiftung kommt nicht in
Frage. Dem Beſitzer entſteht trotz ſeiner Verſiche
rung beträchtlicher Schaden, für
mehrere tauſend Mark nicht rer Holzvor
räte mitverbrannt ſind. Auch ügel fiel den
Flammen zum Opfer.

Sich ſelbſt den Schädel geſpalten

Lichtenfels, 14. April.
Einen noch nie dageweſenen Selbſtmord-

verſuch verübte eine 60 Jahre alte
ebamme aus Lichtenfels in einem r von

[chwermut. Mit einer Axt ſchlug ſie ſich unge
r 10 mal mit der Schneide in den Kopf, ſo
aß die Schädeldecke zerſplitterte. Jn

Erwartung des Todes legte ſich die Frau ins
Bett. Angehörige fanden ſie in einer Blutlache
vorliegen. e wurde ins Kranken-
haus gebracht, woſelbſt ſie einer Operation
unterzogen wurde. Die Schwerverletzte
kaum mit dem Leben davonkommen.
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ind e Se ſie gar nicht, urindirektem Zuſammenhang mit dem chriſtlichen
Jnhalt der Feſte, ſondern ſind zurückzuführen auf
alt germaniſche Volksſitten, die ſich

e hindurch gehaltendurch lange
haben. Die alte Kirche nahm dieſe Bräuche gern
in den Rahmen ihres kirchlichen Lebens auf, um
dadurch unſeren Vorfahren die Annahme des
chriſtlichen Glaubens zu erleichtern. So ſteht es
auch mit vielen Volksbräuchen, die ſich um die
Karwoche und Oſtern ranken. Sie ſind zu
einem großen Teil zurückzuführen auf Sitten
und Gebräuche, die von den alten Germanen oder
auch ihren ſlawiſchen Nachbarn zur Feier des
Frühlingsanfangs geübt wurden. Lebt doch das
Oſterfeſt im Empfinden unſeres Volkes, wenn
man von ſeinem chriſtlichen Gehalt abſieht, als
das Feſt des nahenden Frühlings,
während das Pfingſtfeſt als Feier des vollendeten
Frühlings anzuſehen h

Auch in unſerer Heimatprovinz leben
durchaus noch ſolche alten Volksſitten, wenn ſie
auch durch die zunehmende Jnduſtriealiſierung des
mitteldeutſchen Bezirkes immer ſtärker ver
drängt werden. Aber in Gegenden mit vor
wiegend ländlicher Bevölkerung, ſo in der Alt-
mark, im Harz, in der Goldenen Aue und manchen
anderen, ſo auch in ländlichen Jnduſtrieorten, er
freuen ſich die Volksbräuche unſerer Heimat noch
immer eines, wenn auch ſtillen und beſcheidenen
Daſeins. Dabei iſt zu bemerken, daß die Sitten
der Karwoche vorwiegend durch den Ernſt der
chriſtlichen Paſſionszeit beſtimmt werden, während
die Frühlingsbräuche ſtärberen Widerhall im
Oſterfeſt finden.

So iſt die auch bei uns viel verbreitete Sitte,
am Palmſonntag Stuben und Kammern, aber auch
die Kirchen, mit Weidenkätzchen zu

ücken, zurückzuführen auf die Palmenzweige,
ie das jüdiſche Volk dem Heiland bei ſeinem Ein
ug in Jeruſalem auf den Weg ſtreute. Auch der

an di einen hölzernenEſel in feierlichem Zuge durch das Dorf zu
en, iſt eine Erinnerung an den Einzug in
ſalem. Doch dürfte dieſe Volksſitte, die in

früheren Zeiten in unſerer jmat üblich war,
heute im mitteldeutſchen Bezirk ſo gut wie aus-
geſtorben ſein.

Leider verſchwindet auch immer mehr die
uralte Volksſitte, daß in der Karwoche ſich das
anze Leben in Stille und Ruhe abzuſpielenhen Jn früheren Zeiten durften in der ſtillen

Woche nicht einmal irgend welche beſonderen
Arbeiten vorgenommen werden, z. B. Waſchen,
Düngerfahren, Schneidern, Zimmern, Schuſtern
und Weben, überhaupt vor allem keine Arbeiten,
die irgendwie Lärm verurſachen. Vielleicht hängt
dieſer Brauch auch damit zuſammen, daß um
Oſtern herum die Frühjahrsbeſtellungen auf den
Feldern, die ja in bäuerlichen Haushalten die
größere Rolle ſpielt, zum großen Teile ab-
geſchloſſen war. Darauf deutet jedenfalls der ſo
genannte „Flurgang'“, der in unſerer Heimat
vielfach in der Karwoche gehalten wurde, und bei
dem die beſtellten Felder in feierlicher Prozeſſion
umgangen wurden, um dadurch den Segen des
Himmels für ein geſundes Wachstum der Früchte
zu erbitten. Dieſe Sitte, die mancherorts auch
in die Zeit zwiſchen Oſtern und Pfingſten, vor
wiegend auf den Sonntag Rogate (d. h. Bitbet)
gelegt wird, iſt bei uns noch gar nicht ſo lange
gufgegeben worden und wurde noch vor dem

Kriege ziemlich regelmäßig geübt. Jn letzter Zeit
lebt ſie in der Harzgegend neu auf, wenn auch in
veränderter Form.

Das führt uns wieder hinein in die Früh-
jahrsbräuche. Als ſolcher iſt auch das Ver-
zehren „grüner“ Speiſen am Gründonners-
tag anzuſehen, die ihren Urſprung in den
Opfergaben haben, die man in Geſtalt von
grünen Kräutern der altgermaniſchen
Frühjahrsgöttin Oſtara darbrachte. Bevorzugt
werden die grünen Salate und die Frühjahrs-
kräuter. Aber auch Schnittlauch und Sproſſen
kohl ſpielen eine gewiſſe Rolle. Nicht einwand
frei feſtſtellbar iſt, ob die Honigbrötchen, auch
„Judasbrötchen“ genannt, auf dieſe tlichen

daß vom Einhalten dieſer Bräuche abhängig ge
macht wird, ob man in der Folgezeit vom Glück
begünſtigt wird. Hier bricht wieder der alte
Dämonen und Geiſterglaube durch. Der Name
Gründonnerstag ſtammt übrigens nicht von dieſen
grünen Kräutern, ſondern iſt zurückzuführen auf
die altchriſtliche Sitte, an dieſem Tage den mit
Kirchenſtrafen belegten Gemeindegliedern Abſo-
lution zu erteilen. Dieſe Büßer hießen
„Virides“, d. h. die „Grünen“.

Der Karfreitag ſtellt ſich uns dar als ein
rein chriſtliche s Feſt, mit dem in unſerer
Heimat kaum irgendwelche Volksſitten verknüpft
ſind. Nur der Fiſch als Karfreitagsgericht dürfte
als ein Ueberbleibſel des katholiſchen Faſttages
auch bei uns allgemein üblich ſein. Jm übrigen
gelten für dieſen Tag in erhöhtem Maße die
Gebote der Stille und Ruhe und des
Unterlaſſens beſonderer Arbeiten. Der Volks
glaube verbjetet für den Karfreiag Reiſen
und Wechſeln der Dienſtſtellen, da dies Unheil
bringen würde. Vorwiegend an dieſem Tage, der
im Volksempfinden nur als halber Feiertag gilt,
eine alte Kirchenordnung ſchreibt vor, „nach dem
Gottesdienſt geruhig an die Arbeit zu gehen“
die Oſterbäckerei vorbereitet.

c

Jn der Nacht vom ſtillen Sonnabend zum
Oſterſonntag endet um 12 Uhr die Paſſionszeit

Opfergaben zurückzuführen ſind. Bezeichnend iſt,

der frohen Oſterſtimmung und gibt ihr durch
mancherlei alte Bräuche Ausdruck. Jn der Oſter-
nacht müſſen die Dorfſchönen das Oſterwaſſer
holen, damit ſie ſich jung und friſch erhalten. Das
muß aber in tiefſtem Schweigen geſchehen, wenn
der Zauber wirkſam bleiben ſoll. Deshalb ſuchen
die Burſchen nach Möglichkeit die feierliche Hand
lung zu ſtören und erſchrecken die Mädchen durch
allerlei Schabernack.

Jn Gebirgsgegenden wird heute noch das
Oſterfeuer angezündet, ein Zeichen des
wiedergekehrten Lichtes und der Frühlingswärme.
Manchmal wird auch heute noch in dieſem Feuer
eine Strohpuppe, die den Winter darſtellt,
aber auch als „Judaspuppe“ begeichnet wird, ver
brannt. Auch das Oſterei ſteht im Zuſammen
hang mit altgermaniſchen Bräuchen. Es iſt ſeit
langen Jahrhunderten ein Zeichen der Fruchtbar
keit und wiederkehrenden Lebens. Ebenſo iſt wohl
der Oſterhaſe in Beziehung zu ſetzen zur
Oſtara, der Göttin der Fruchtbarkeit. Von den
Eierſpielen, die anderwärts eine große Rolle
ſpielen, dürfte für unſere Heimat nur das „Eier-
picken“, das Aneinanderſtoßen verſchiedener Eier,
in Frage kommen. Dieſe Spiele werden vor-
zugsweiſe am Oſtermontag geübt, während der
Oſterſonntag dem Eierſuchen vorbehalten iſt.
Das ſogenannte „Brautballſpiel“ am
Oſtermontag, bei dem im letzten Jahre getraute
Ehepaare Bälle liefern mußten, die zum Spiel
auf der Dorfwieſe benutzt wurden, war in
früherer Zeit für unſere Heimatprovinz kenn-
zrichnend. Heute dürfte es faſt überall aus
geſtorben ſein.

Durch alle Volksſitten, die uns noch geblieben
ſind, klingt an dieſem Tage als Grundakkord das
Lied von dem „Frohen Oſtern“. Dr. Kl.

Wiederum Walburgis- Feier auf dem Brocken

Bad Harzburg, 14. April.
Der Feſtausſchuß der Walpurgis-

gemeinde rüſtet bereits für die am 30. April
auf dem Brocken ſtattfindende Walpurgis-
feier, die ſeit Jahren eine vielbeſuchte Ver-
anſtaltung auf dem ſagenumwobenen Berggipfel
zu werden pflegt. Der Aufzug zum Brocken er
folgt von Wernigerode aus, und um 20 Uhr ver-
ſammeln ſich die Walpurgisſchweſtern und
-brüder bei frohem Mahl, dem um Mitternacht
an der Teufelskanzel der Maienzauber folgt. Bei
Tanz und Spiel ſoll die Zeit bis zu den erſten
en e der aufgehenden Maiſonne zugebracht

en.

Kleine Provinz Nachrichten
Dölau. Die wegen des Brandes in der Fauſt-

ſchen Mühle in Dölau angeſtellten Ermittlungen
ſind, wie die Juſtizpreſſeſtelle in Halle mitteilt, von
der Staatsanwaltſchaft eingeſtellt worden. Man
vermutete Brandſtiftung. Der Täter hat ſich jedoch
nicht ermitteln laſſen.

Großcorbetha. Jm Oktober 1929 wurde ge-
meldet, daß ſich der hieſige Gemeinde-
Steuererheber T. Unterſchlagungen
77 zuſchulden kommen laſſen, die bei einer amt-
ichen Reviſion aufgedeckt ſeien. Hierzu wird mit-

geteilt, daß das Verfahren gegen T. wegen
I ngets an Beweiſen eingeſtellt worden
iſt.

Frankleben. Das ganze Dorf Runſtedt wird,
wie bereits berichtet, ab gebrochen. Dadurch
gelangen große Mengen von Baumaterialien zum
Verkauf. U. a. werden verkauft: über 126 Mil-
lionen Mauerſteine, 800 000 Ziegel, 400 Fenſter und
200 Kochöfen. Mit dem Abbruch ſoll Anfang Mai
begonnen werden.

Taugwitz bei Naumburg. Die älteſte Ein-
wohnerin von Taugwitz, Frau Thereſe Cyliax,
wird am 14. April bei körperlicher und auch geiſti-
ger Rüſtigkeit ſie iſt noch immer eine flotte Steg
reifdichterin 94 Jahre alt.

Alsleben Mansfelder Seekreis). Jn dieſe
Jahre iſt der ſeltene Fall eingetreten, daß kein
Kind zu Oſtern die Schule verläßt, alſo keine
Konfirmation ſtattzufinden braucht. Es
wurden dagegen neun Kinder neu in die Schule
aufgenommen.

Wippra. Wie verlautet, ſoll ab 15. Mai bei der
Wippertalbahn der Perſonenverkehr nur noch von
Triebwagen bewältigt werden. Die Güterzüge
ſollen im alken Umfange beibehalten werden. Die
Maßnahme wird mit mangelnder Rentabilität des
Zugverkehrs begründet.

Magdeburg. Das Rittergut Billberge bei
Seehauſen in der Altmark mußte, da der Beſitzer
durch wirtſchaftliche Nöte zu einem Vergleich ge
zwungen wurde, zwangs verſteigert wer-
den. Das Höchſtgebot gab mit 420 000 Mark der
Gutsbeſitzer Ru ſche aus Ziepel bei Magde-
burg ab.

Magdeburg. Auf der Chauſſee Berlin--Magde-
burg fuhren beim Ueberholen eines Gefährtes
zwei Motorräder zuſammen. Der im Bei-
wagen ſitzende Techniker Rudolf Schade aus
Magdeburg-Buckau wurde auf der Stelle ge-
tötet. Der Fahrer des Motorrades wurde ſchwer
verletzt und mußte in ein Krankenhaus gebracht
werden, wo er bedenklich darniederliegt.

Halberſtadt. Nach Beendigung des Jahrmarkts-
rummels wurde die ruſſiſche Luftſchaukel
abgebaut. Dabei riß eine Flaſchenzugkette und ein
etwa 10 Zentner ſchwerer Teil einer Schaukel
ſtürzte in die Tiefe. Dabei wurde ein junger
Arbeiter von dem hercbfallenden Geſtell ge
erf und erlitt ſchwere Verletzungen am
Kopf, an der Schulter und an einem Bein. Er
wurde dem hieſigen Krankenhaus zugeführt.

Täter hatte den Ladeſtreifen aus der Piſtole ge-
nommen, in dem ſich noch drei Patronen befanden.
Damit glaubte er die Waffe entladen zu haben,
ohne daran zu denken, daß eine Patrone immer
ſchon in den Lauf eingeführt iſt und durch die
Ladevorrichtung beſonders ausgeſtoßen werden
muß. Nun wollte er ſcherz weiſe auf einen
elfjährigen Jungen zielen, drückte auch los und das
Kind wurde durch einen Schuß in den Rücken
tödlich verletzt.

Mordverſuch des Eiſenbahnräubers
Weißenfels, 14. April.

Gegen den Lohngeldräuber Dudzik, der ſeit
langer Zeit in Unfrieden mit ſeiner Frau lebt,
ſchwebt bereits ein Verfahren wegen verſuchten
Gattenmordes. Dudzik gibt den Mordver-
ſuch zu.

Er hat einmal, als er ſeiner kranken Frau beim
Ausziehen behäfflich ſein mußte, dieſer die Röcke
über den Kopf gezogen und die Frau mit einem
Totſchläger niederzuſchlagen verſucht. Die
Frau hatte bisher über den Vorfall geſchwie-
gen der erſt jetzt bei der Unterſuchung des Lohn-
geldraubes auf dem Bahnhof Weißenfels bekannt
wurde. Dudzik, der jetzt 36 Jahre alt iſt und zuletzt
als Betriebsaſſiſtent die Geräte und Werk-
zeuge der Eiſenbahnbetriebswerkſtätte verwaltete,
iſt übrigens ehemaliger Schüler von Schul-
pforta, von wo er nach Hamburg durch-
brannte.

Später iſt er dann Schloſſer geworden und
1919 zur Reichsbahn gekommen.

Waentig für einen Zweckverband Leunga
Merſeburg, 14. April

Di- Verhandlungen, die vor einigen
Wochen in Merſeburg zwiſchen Vertretern der
Staatsregierung und der Kommunalverbände im
Bereich des Leungawerks geführt wurden,
haben ihren Niederſchlag in einem Erlaß des
Jnnenminiſters Dr. Waentig gefunden, aus
dem jetzt Einzelheiten bekannt werden.

Der Miniſter iſt danach der Anſicht, daß durch
die Arbeiter und Angeſtellten des Leungwerks
nur die kommunglen Verhältniſſe der
Stadt Merſeburg 'und der elf den Zweckverbänden
Leung und Dürrenberg angehörenden Gemeiriden
beeinflußt werden; auch für dieſe unmittelbar
betroffenen Gemeinden wird ein völliger kommu-
naler Zuſammenſchluß nicht für er-

forderlich gehalten, vielmehr müßten ſich nur die
beiden Zweckverbände zu je einer Groß-
gemeinde umgeſtalten, worauf ein neuer
Groß Zweckverband dieſer beiden mit
der Stadt Merſeburg zu bilden ſei. Eine Ein-
gemeindung nach Merſeburg würde den Landkreis
Merſeburg leiſtungsunfähig machen und ſeine
Auflöſung nach ſich zithen.

Der neue Groß Zweckverband würde die
gemeinſamen Aufgaben des Schul
weſens, des Verkehrs- und Krankenhausweſens,
der Abwäſſerbeſeitigung zu löſen haben, ferner
die Verwaltung von Schlachthof und Friedhof
übernehmen und ſchließlich einen Laſtenausgleich
zwiſchen allen Beteiligten herbeiführen.

Sangerhauſen
Bürgermeiſter Dr. Becher verläßt Sanger-

hauſen? Bürgermeiſter Dr. Becher, der ſeit
Herbſt 1926 hier tätig iſt, ſteht in engſter Wahl
um den Bürgermeiſterpoſten der Stadt Bunz-
lau in Schleſien. Nach unſeren Jnformationen
iſt damit zu rechnen, daß Dr. Becher, der als aus-

„gezeichneter Praktiker und Kommunalpolitiker
wirtſchaftlicher Richtung gilt, nach Bunzlau be-
rufen wird und die Wahl annimmt.

Aſchersleben
k. Selbſtmordverſuch im Freibad. Ein junges

Mädchen aus Welbsleben verſuchte ſich im Frei-
bad zu ertränken. Von dem Wächter wurde
ſie aber beobachtet und wieder aus dem Waſſer
geholt.

Akute Düngungsfragen.
Von Dr. Fritz Hildebrandt.

Das offene, milde Wetter hat die Frühjahrsbeſtellung
weiteſtgehend gefördert. Die Ausſaat des Sommergetreides
wird überall beendet ſein. Eine Salpeterdüngung zurück
gebliebener Saaten und das Hacken des Getreides werden die
letzten Pflegemaßnahmen für dieſe Kultur darſtellen.

Es bleibt noch die Beſtellung der Hackfrüchte, der Rüben
und Kartoffeln. Beide Pflanzen erfordern nicht nur eine
forgfältige Bodenbearbeitung, ſondern verlangen, um be-
friedigende Erträge zu bringen, die Zufuhr hoher Nähr-
ſtoffe im beſonderen hoher Stickſtofſgaben. Was die Stick
ſtoffdüngung anbelangt, ſo iſt die Kartoffel eine Ammoniak-
pflanze, die Rübe dagegen eine Salpeterpflanze. Aus dieſer
Tatſache folgt, daß man der Kartoffel den Stickſtoff zweck
mäßigerweiſe in der langſam und nachhaltig wirkenden
Form, wie ſie im ſchwefelſauren Ammoniak ſowie
größeren Teil in den Ammonſulfatſalpetern, Leunaſalpeter
BASPF und Montanſalpeter DAVV enthalten iſt, geben ſoll.
Die reinen Salpeterdünger, wie Kalkſalpeter IG. und Natron-
ſalpeter, verdienen dagegen bei der Rübe den Vorzug.

Endlich ſei auch an die Stickſtofffüngung der Wieſen und
Weiden erinnert. Die Weide iſt der billigſte Lieferant Von
Milchviehfutter. Aus dieſem Grunde ſollte man ihre Er
träge ſo hoch wie irgend möglich ſteigern. Das wichtigſte
Mittel hierfür iſt die Anwendung ſtarker, auf die ganze
Vegetationsperiode verteilter Stickſtoffgaben; die Düngung
muß mit einer durch ſchnellen Umtrieb erzielbaren Nutzipig
des Graſes im jungen, eiweißreichſten Stadium Hand in Hand
gehen. Beſonders bewährt hat ſich für die Grünland-
düngung der Harnſtoff BASF.

zum



Bob Kreit sieht alles voraus
Kriminalroman von Otto Soyka

(6. Fortſetzung.)

Rolf kniete' neben dem Bewußtloſen, feſſelte
ſeine Hände mit ſtarken Stricken und preßte ihm
ein zuſammengeballtes Tuch als Knebel in den
Mund. Dann brachte er Pelzmantel und Kappe,mit denen er den Detektiv taäuſcht in ſein Zimmer

zurück.

Er lud Bentri wie ein Bündel auf ſeine Schul-
tern und trug n hinauf in den Raum, wo er
nach Ortegas Befehlen Wache hielt.

Faſt ſechs Stunden lag der Detektiv bewußtlos.
Der Schlag war von geübter, ſicherer Fauſt ge-
führt. Als ſeine Beſinnung zurückkehrte, er-
kannte er die qualvolle Troſtloſigkeit ſeiner Lage

am Boden eines Zimmers, gebunden und ver
ſchnürt wie ein Paket. Vor ihm ein großes
Fenſter, durch das jetzt die Dezemberſonne ihr
weißes Licht ſandte. Vor dem Fenſter, auf einem
Stuhl, der Umriß eines ſitzenden Mannes
Er wußte, wer das war.

Auch jetzt, als er ſich wieder ins Leben zurück
fand, blieb er ſeiner Gewohnheit treu, ſich an der
Schwelle erſt der Situation bewüßt zu werden.
Die Situation war hoffnungslos.

Er verſuchte keine Bewegung
Augen geſchloſſen.
Triumph gönngp,

r

und hielt die
Er wollte dem Mann nicht den

ihm den Ausdruck ſeiner Augen
u verraten. war verloren; über ſein Schick-fal machte er ſich keinerlei Jlluſionen. Er be

fand ſich in der Gewalt einer menſchlichen Beſtie,
in der Gewalt eines ſkrupelloſen Schurken, den
er jeder Schandtat fähig erachtete.

Zwei Dinge nur begriff er nicht. Nämlich,
warum er überhaupt noch lebte, warum Rolf ihm
nicht kurzerhand den Schädel eingeſchlagen hatte.
Und zweitens: das Roßhaarkiſſen unter ſeinem
Kopf. Welch zarte Rückſichtnahme eines Mörders!
Und da er zwei Dinge nicht begriff auch in
dieſem Moment rettungsloſer Niederlage, im An-
geſicht des Todes wollte er ſich Klarheit ver-
ſchaffen. Er öffnete ſchließlich die Augen.

Etwa drei Meter von ihm entfernt, im hellen
Sonnenſchein, ſaß Rolf. Er tat gar nichts. Er
hatte die Hände auf den Knien ruhen und rauchte
eine Zigarre. Bentri erkannte ihr Aroma. Das
machte ſich ſogar neben der aufdringlichen Pomade
fühlbar. Es war eine Muſtafa, und der Detektiv
glaubte ſehr gut zu wiſſen, wann und wo Rolf
die hatte mitgehen heißen. Die Unbeweglichkeit
ſeines Feindes brachte ihn plötzlich zur Raſerei.
Er war ſich der Ausſichtsloſigkeit aller An
ſtrengungen nur allzu bewußt. Dieſe Stricke
hielten feſt und waren von geſchickter Hand ge
knüpft. Jnſtinktiv, ohne Ueberlegung, bäumte ſich
ſein Körper, ſo weit er es in der Feſſel vermochte;
Arme und Beine drehten und wanden ſich mit
verzweifelter Kraßt. Ein hilfloſes Stöhnen kam
aus ſeinem Munde, als er zurückſank. Vergeblich!

Rolf war von ſeinem Stuhl aufgeſtanden.
Seine Oberlippe hob ſich und entblößte die ſtarken
weißen Zähne in dem von ihm ſo oft gezeigten
ſelbſtbewußten Lächeln. Nein!“ ſagte er. „Alter
Junge, was wäre denn das?“

Mit ſchweren Schritten kam er auf den
Detektiv zu und beugte ſich zu ihm herab. Er
prüfte die Verläßlichkeit der Feſſelung und ſchüttelte
den Kopf. „Was wäre denn das. alter Junge?“
wiederholte er. „Sie ſchinden ſich ja die ganze
Haut von den Knochen!“

Dabei t er ein weißes Tuch aus ſeiner
Taſche, blickte ſich im Zimmer um, ging zum Tiſch,

(Nachdruck verboten)

von dem er eine Waſſerflaſche nahm, mit deren
Jnhalt er das Tuch befeuchtete. Dann kehrte
er zu ſeinem Gefangenen zurück. „Das iſt reines
Waſſer. Beſtes, reines Waſſer. Das desinfiziert.
Warum wollen Sie ſich die Ungelegenheit machen,
ſich an dieſem alten Strick eine Blutvergiftung
zuzuziehen?“

Und nun lockerte er ein wenig für den Detek-
tiv ohne merkbaren Vorteil die Stricke, reinigte
die wunden Stellen der Haut, riß dann das
Tuch in zwei Hälften und ſchob je eine unter die
Feſſel über die Gelenke. „Wenn ihr Herren von
der Detektivzunft doch berückſichtigen wolltet, was
ſo eine Blutvergiftung heißt“, philoſophierte er.
„Da wird geſchlagen, gerauft, geboxt, in Feſſeln
rngera zahlloſe Male wird die Haut bechädigt, und keiner von euch Kerlen denkt daran,
was das für Folgen haben könnte. Wenn nur die
Knochen ganz bleiben und ihr weiterbalgen könnt,
dann ſeit ihr ſchon zufrieden. Na, bei mir ſollen
Sie ſich keine Blutvergiftung holen bei mir
iſt's ein Ausnahmefall!“

Dann erleichterte er vorſichtig den Knebel. Der
Detektiv könnte nur Laute bilden; ſchreien konnte
er gewiß nicht.

Bentri ſtörte ihn nicht bei ſeiner Verrichtung;
er vermochte es auch kaum zu tun.

„Sie Teufel!“ ſtieß er zwiſchen dem Knebel
und den Zähnen hervor.

Rolf nickte nur; dieſe Bezeichnung war ihm
von ſeiten Bentris nicht mehr neu. Er ging an
ſeinen Fenſterplatz zurück, r ſich behaglich in
den Stuhl und rauchte weiter. Zehn Minuten
verſtrichen 4 im Schweigen. Rolf wartete. Ab
und zu blickte er auf ſeine Uhr.

Bentri war es jetzt gelungen, das Tuch in
ſeinem Munde bequemer zurechtzuſchieben, ſo daß
er mühſam ſprechen konnte. „Wie lange ſoll das
hier noch dauern?“ fragte er. „Was Sie mit mir
vorhaben, kann ich mir an den Fingern abzählen.
Aber wie lange ſoll ich noch als verſandbereites
Kollo liegenbleiben?“

„Wie lange?“ kam es gedehnt zurück. „Es
kann eine halbe Stunde dauern oder auch eine
ganze länger nicht. Jch warte noch auf etwas.
Jetzt iſt's elf Uhr vorüber.“

Der Detektiv blieb eine Weile ſtumm. Er
machte keine ausſichtsloſen Befreiungsverſuche
mehr. Aber er ſtarrte unabläſſig aus halb-
geſchloſſenen Augen auf den kräftigen Burſchen
mit dem ſchwarzen, geſcheitelten Haar, der mit
ihm ſo ſicher fertig geworden war. „Und dann?“
röchelte er endlich. „Was geſchieht dann mit
mir?“

„Seien Sie nicht ſo neugierig, junger Mann!“
Rolf ſteckte ſich eben eine neue Zigarre an. Er
mochte einen kräftigen Griff in Kreits Vorrat
getan r „Aber wenn es Jhnen langweilig
iſt, ſo können wir beide ja miteinander plaudern.
Sie ſind ein recht tüchtiger Spürhund, Bentri.
Sie haben da allerhand herausbekommen für
einen Detektiv, der ſo was von Berufs wegen
macht, gar nicht übel! Aber vieles ich möchte
ſagen: die Hauptſache wiſſen Sie nicht. Und
wenn Jhnen daran liegt und weil ich nichts
Beſſeres zu tun habe, ſo will ich die halbe oder
ganze Stunde Wartezeit dazu verwenden, Jhnen
ehe zu erklären. Schaden kann's wohl nicht
mehr!“

Unterhaltungs-Beoeilage
Bentri hatte mit dem Leben abgeſchloſſen. Die

lezte Aeußerung: „Schaden kann's wohl nicht
mehr“, beſtätigte ihm die Anſicht, die er von ſeiner
Lage hatte. Man hatte gemordet hatte drei
Männer gemordet; weshalb alſo ſollte man aus
gerechnet ihn davonkommen laſſen? Jhn, der
enau ſo im Wege ſtand wie die Freunde jener
rauen? Jhn, der unbeſtechlich war und der

gewiß, vom Augenblick der Befreiung an, P
rkenHebel in m. ſetzen würde, um die v

u faſſen? Aber dennoch ſein kriminaliſtiſches
ntereſſe für all dieſe Zuſammenhänge war ſo

rege, daß er die letzte Spanne Zeit ſeines Da
eins, die ihm noch blieb, für die verſprochenen
ufklärungen zu opfern entſchloſſen war.

„Sprechen Sie, Sie Teufel!“ murmelte er.
Rolf rauchte in paffenden Zügen ſeine Muſtafa.

„Na ja, jetzt reden Sie vernünftig. Es hat lange
enug gedauert ich hatte meine liebe Not mitJhnen, bis es ſo weit war. Und wenn Sie mir

verſprechen, ganz brav zu ſein und keinen Lärm
u vollführen, ſo nehme ich Thnen den Knebel aus
em Mund. Sie wollen nicht? Jſt mir auch

lieber. Sicher iſt ſicher! Die Sache garo einfach iſt das mit der Aufklärung nicht. Es
iſt eine lange Geſchichte, und ich muß ſagen, eine
aufregende Geſchichte iſt es auch jetzt für mich.
Wenn ich mich zurückerinnere Na?“ Er

Monkag

chüttelt ſich. „Schlimm genug hat es ausgeſe hören Sie mich an un eien Sie e
ſoweit es Jhre zarten Nerven erlauben, beherrſhe

Sie ſich und laſſen Sie mich reden!
eigentlich anfangen ſoll, weiß ich nicht. Werhe
ſchon hineinkommen. Nur zuerſt, wie i allezeſpielt hat man ergähn es vielleicht am
beſten vom Standpunkt des Opf aus. Waz
ſich der Kreit alles gedacht und was er alles ge.wollt hat. Und was er tat. Denn das S.
ſehen es doch ein das mußte ich voraus.
berechnen, und es war ſchwer, 45 ſchwer ſogar
Ja,“ fuhr er nach kurzem Nachdenken fort und
ſprach anfangs ſtockend, „ich werde mir beſſer
nichts ich werde erzählen, P gut
ich kann. ie werden ſchon verſtehen
Der Mann wollte alſo ganz un
Mädchen haben. Das wußten i
mußte ihn um jeden Preis zur Ru
denn Herr HOrtega liebt Störungen nicht. Krei
nahm alſo jene Wohnung. Er hat ein paarStunden geſucht; denn es kam ihm auf allerlei

an. Sie das überhaupt jemals begriffen,
Herr Detektiv, worauf es ihm ankam?“

Bentri ſchwieg und beobachtete den derben
Burſchen, der ſeine Sätze bald zögernd brummte,
bald ſchnell hervorkollerte.

(Fortſetzung folgt.)

ingt das
Und man

Das neue Buch
Erwünſchte oder unerwünſchte Kinder? VI

und 424 Seiten Text, 20 Tafeln mit 20 Seiten
Konegen. Horw-Luzern, Leipzig, Stuttgart. Preis
eb. in Ganzleinen 16 Mark. Der Verfaſſerſchöpft auch hier wie bei allen ſeinen Büchern

aus der überreichen Fülle eines Lebens als Arzt
und ren ſeiner 3 Das Werk iſt ein
Ratgeber für den Arzt und Seelſorger, für den
Richter und Soziologen, für den Eheberater und
nicht zuletzt ein Wegweiſer für die Gatten, denen
die Ehe nicht als ein vorübergehender Zuſtand,
ſondern als eine Quelle perſönlicher und volklicher
Kraft gilt, und die ſie ſo leben wollen.

„Wir waren alle verrückt“. Ein Mädchenroman
aus der Billionenzeit von Guſtav Hochſtetter.
Verlag TDheod. Thomas, Leipzig. tetters
neueſtes Buch iſt ein Meiſterwerk der Pſyhchologie,
Jm Rahmen der ſeligen oder richtiger „unſeligen“
Jnflationsgzeit behandelt es das Problem der Ge
ſchlechter, das heute im Mittelpunkt unſeres
Lebens ſteht.

Jbſen. Bd. II. Von Max Freyhan. Das
Drama der Gegenwart. Analhſen e
Bühnenwerke. Reclams Univerſal-Bibliothek Nr.
7049. Geheftet 40 Pf. Jnhalt: Rosmersholm.
Baumeiſter Solneß. Die Frau vom Meer.

Von der Freundſchaft. Von Dr. theol. Hans
Eder, Band 9 der Bücherreihe „Chriſtliche Wehr-
kraft“. Jn kräftigew Umſchlag 1,50 Mark, in
Ganzleinen 2 Mark. Verlag Paul Müller,
München 2 NW 8

Aus meiner Stille. Gedichte von Eliſabeth
von Langen. Jn künſtleriſchem Pappband, Titel
ſchild mit Goldgrund, 4 Rm., in Halbpergament
4,650 Rm. Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhand-
lung Nachfolger, Stuttgart und Berlin. Ein
neues Suchen ringt ſich durch aus der Qual
unſerer Zerriſſenheit. Einfach, vein und klar
blüht die Sprache in ſchwingenden Rhythmen auf
zu reifer Klangmelodie. Kein Spielen mit leerer
Form, kein Jonglieren mit plumpem Stoff. Aus
der Jnbrunſt einer ringenden Seele quellen dieſe

Lieder jedes in eigenem aus ihm ſelbſt ge
wachſenen Tonfall. Der Name der Luyrikerin
Eliſabeth von verdient einen Ehrenplatz
neben den beſten Dichtern unſerer Tage.

Ein Buch um Paul Barſch. Von Margarete
Schleſiſchen BücherKarfunkelſtein. (DieBd. 7.) Verlag L. Heege, Breslau und Schweidnitz.

Geh. 2, in Leinen geb. Mark. Hier
offenbart ſich ein Schickſal, das z aufrichtiger
Bewunderung zwingt für alles das, was der
Dichter unter widrigſten Verhältniſſen aus ſeiner
Perſönlichkeit heraus in ſeine Dichtungen hinein-
gelegt hat.

„Was bleibt dem Hausbeſitzer von den Miet-
einnahmen übrig?“ Herausg n von Dr.
Schoppen, Direktor des Statiſtiſchen Amtes der
Stadt Düſſeldorf. Die Abhandlung, die als
Unterlagen nur amtliche Ermittlungen in rein
objektiv ſachlicher Form auswertet, wird ſicherlich
das Jntereſſe unſerer Leſer finden.

„200 Kochrezepte für fleiſchloſe Gerichte“ ſind
im Kochbuch „Fleiſchloſe Küche“ von Dora
Steininger enthalten. Schwarz-Verlag, Wien, VI.
Mariahilferſtraße 31,
1,50 Mark. Man lieſt hier mit Erſtaunen, wie
abwechſlungsreich und genußvoll, wie bekömmlich
und krä ſich die Speiſefolge auch ohne Fleiſch
geſtalten läßt.

Kochbuch für Zuckerkranke, mit einer
führung in das Weſen und die Behandlung der
Zuckerkrankheit. Von Dr. Th. Weiß. Völlige
Neubearbeitung des Kraft'ſchen Kochbuches ſtrenger
Diät für Zuckerkranke. 1930. Leinenband 7,50 Rm.
Verlag von Emil Pahl in Dresden. Auf Grund
mehrjähriger Tätigkeit auf ſeiner Spezialabteilung
für Zuckerkvanke im Johannſtädter Krankenhaus
Dresden hat Verfaſſer dieſes Buch aus der Praxis
für die Praxis geſchrieben. Es iſt ein Buch ent-
ſtanden, das inbezug auf allgemeine Fragen wie
auch ſpeziell bei der Zubereitung der Koſt in
jedem Fall dem Zuckerkranken ein treuer Berater
ſein wird.

Der Welt berühmteſte
Annalieſe

Wie die Apothekerstochter Herzogin von Deſſau
wurde

Die Geſchichte einer Liebesheirat-
Zuſammengeſtellt von Eberhard Tapferwein

Copyright Greiner Co., Berlin NW 6.
(5. Fortſetzung.)

Aufs neue brach Annalieſe in ein herzhaftes
Lachen aus und ſprudelte dabei pruſtend hervor:
„Wo hat er denn das getan

Und Salberg log tapfer weiter: „Am Hofe zu
Modena!“ Zur Bekräftigung dieſer Ausſage holte
der Marſchall ein Schreiben heraus, von dem er
behauptete, Leopold hätte es en erſt an ſeine
Warige Er Mutter geſchrieben. Mit dieſemärchen am er aber bei dem Mädel ſchlecht an,

denn ſie rief: „Wenn der Brief echt iſt, dann
gehen wir beide zu Weihnachten Brombeeren
pflücken!“

Aber Salberg ließ ſich nicht beirren und be
gann ſeinen Brief vorzuleſen:

„Höre Sie erſt, Sie zweifelt! „vLiebe,
gnädige Frau Mutter, ſchon ſeit 14 Tagen wären
wir von hier wieder abgereiſt, um uns nach
Florenz und Rom zu begeben, wenn ich nicht voneiner Zauberin ehe würde, die mich
ganz und gar gefeſſelt hält in ihren Banden.“

Sie

latt und nett wie die franz en
chten, die man zu Leipzig auf der

Sie ließ ſich aber noch nichts
merken, ſondern hörte dem Vorleſer weiter zu.

„Reiſen St Tournure, Elegance, Welt! Da-
rum iſt auch die Prinzeſſin Adelgunde mein Jdealder et önheit, der Glir und der Liebenswürdig-

keit. Jch bin ſo glücklich geweſen, allen Bewerbern Ernſt.

vorgezogen zu werden, die ſie umdrängen, und
wenn Sie, gnädige Frau Mutter, meinem Glück
die Krone aufſetzen wollen, ſo geſtatten Sie durch
Jhre Einwilligung, daß das Verlöbnis, welches
wir ſchon heimlich eingegangen, je eher, je lieber
ntuic gefeiert werde. Nur mit doppelter Be-
ſchämung denke ich jetzt an meine wie ſoll ich
es nennen? Torheit in Deſſau zurück. Daß
ich ſo blind ſein konnte, ich begreife es nicht!
Denken wir nicht weiter daran und verzeihen
Sie, gnädige a Mutter, Jhrem bereuenden
und nunmehr ſo glücklichen Sohne Leopold!“

Salberg hörte auf und ſah der Jungfer
triumphierend in das Geſicht. Aber der erſte
Blick aus ihren ſchelmiſchen Augen ließ ihn
ſeinen Kopf ſchleunigſt wieder ſenken. Trotzdem
fand er den Mut zu fragen: „Haben Sie nun
gehört?“ „O, ja,“ antwortete Annalieſe, und
ſchlug ihm mit einem Schürzenband vertraulich
und neckend um die große Hakennaſe, „daß Sie
ein kleiner Schwindler ſind! Denn an dem Brief
iſt ja auch rein nichts echt. Aber zur Vergeltun
für Jhre große Mühe will ich Jhnen nun au
etwas aus einem echten Briefe Leopolds
vorleſen.

Salberg fühlte ſich ſehr ungemütlich, als
Annalieſe vorzuleſen begann und ſein Geſicht
wurde immer länger, als er den Schlußteil des
eben erſt angekommenen Schreibens zu hören be-
kam. ließlich ſagte ſie noch: „Es ſteht übrigens
noch ein Geheimnis darin!“

Der genarrte Marſchall, neugierig gemacht,
ſchwor bei aller Diskretion, nichts davon zu er
zählen, wenn ſie ihm das mitteilte. Nun zog
Annalieſe den Geſpannten in eine Ecke des Zim-
mers und flüſterte: „Denken Sie, Exgzellenz, der
Großtürke Salbergs Neugier ſtieg zum Zer-
platzen, machte ſich aber in einem wütenden Fluche
Luft, als Annalieſe fortfuhr: will ſich auf
dem Blocksberge anſiedeln!“ Schleunigſt griff der
h agſetpte nach ſeinem Hut und verſchwand
ſchimpfend.

Annalieſe ſetzte ſich lachend in einen Seſſel.
Aber ihr Lachen wandelte ſich bald in tiefen

Jmmer aufs neue ſah ſie die Wider

ſtände, die ihr oben vom Schloſſe bereitet wurden.
Sie ſah, daß es ein Kampf ohne Ende geben
werde, wenn ſie ihre Treue zu Leopold halten
und ihn beim Worte nehmen wollte.

Sie brütete ſtill vor ſich hin, als wiederum
die Tür aufging und die Fürſtin ſelbſt n ihr
Zimmerchen trat. Sie bot ihr die Hand zum
Kuſſe und ließ ſich dann neben der erſchrocken
Aufgeſprungenen nieder.

„Du biſt wohl ſehr erſtaunt, nun auch mich
hier zu ſehen, Annalieſe?“ begann ſie mit einer
weichen Stimme. „Aber wir müſſen doch einmal,
da nun Leopold bald heimkehrt, über Wichtiges
reden. Sieh einmal, auf Leopold, da er mein
Einziger iſt, beruht die ganze Zukunft meines
Hauſes. Und wenn er bei einer Heirat zwiſchen
euch beiden einmal ſtürbe, wäre kein ebenbürtiger
Erbe da. Und wenn zwanzig Kinder
ättet! Keines von ihnen dürfte Leopold auf dem

rone ſeiner Väter nachfolgen. Das jetzige
Herrſcherhaus des Landes Deſſau würde unter-
37 wenn du ihn heirateteſt. 38 habe dir
is heute davon pe chwiegen, weil ich nicht glaubte,

daß es einmal notwendig wäre, davon zu
ſprechen. Aber da ich ſehe, daß ihr beide nicht
voneinander wollt, mußte ich dir dieſe
Mitteilung machen.“

Annalieſe hatte aufmerkſam zugehört, was
die Landesfürſtin da ſprach. Daß ſie nicht log,
wußte ſie. Und daß es nun an ihr war, zu
handeln, wußte ſie auch. Sie ging ein paar Mal
im Zimmer auf und ab, dann aber rang ſie ſich
zu einem Entſchluſſe de rch:

„„Um dieſen Preis, Durchlaucht, will ich nicht
glücklich ſein!“ ſagte ſie feſt. „Jch entſage hier
mit allen Anſprüchen auf Jhren Sohn!“

Mit dieſen Worten brach aber auch ihre ganze
gar zuſammen. Weinend ſank ſie zu der
Fürſtin Füßen nieder. Aber dieſe ſuchte die
Ken gſe zu beruhigen: „Beruhige dind,“ tröſtete ſie, „vieles trägt der Menſch, wo
von er anfangs glaubt, daß er es nicht tragen
kann. Es wird eine Zeit kommen, wo du alles

mein

mit anderen Augen anſiehſt, und da du bver-
nünftig biſt, iſt dieſe Zeit nicht fern!“

Und ſo redete ſie weiter. Aber es nützte alles
nichts. Annalieſe lag wie tot auf dem dunklen
Teppich. Die Fürſtin ſtand endlich auf und rief
nach den Mädchen, die die Gemarterte aufhuben
und auf das Bett legten.

Scheinbar mitleidig, aber innerli trium
phierend, verließ die Fürſtin das Haus des
Apothekers, der ihr innerlich hinterdrein fluchte,
während ſich ſeine Annalieſe auf ihrem Bette in
Herzkrämpfen wand.

IX.
Leopold ſetzt ſeinen Kopf durch

Als der Morgen des 16. Februar 16095 über
Deſſau graute, fand er die Stadt noch ig tiefer
u eberhaupt war es ſeit Leopolds Abreiſe
in die Fremde in der kleinen Reſidenz ſehr ſtill
geworden. Auch die Fürſtin ließ ſich in der Stadt
nicht mehr ſehen.

Aber in Annalieſes treuem wollte die
Stimme der Liebe nicht zur Ruhe kommen. Ge
wiß, ſie hatte einſichtig entſagt. Aber in einer
Ecke ihrer ergebenen Seele war immer noch ein
bischen Hoffnung vorhanden.

chon auf der
nter ihm ſein treuer Bedienter und

der alte Föhſe und die Mägde des Hauſes.
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Die Lage der Landwirtſchaft im März

Die Berichte der deutſchen Landwirtſchafts
jammern über die Lage der Landwirtſchaft in den
inzelnen Bezirken geben ein oft erſchütterndes
ild von der Verzweiflungsſtimmung,
e ſich als Folge der immer weiter ſteigenden

eſehen] Not der Landwirtſchaft verbreitet hat. Nur aus
ſo gut, Prenigen, erſt in den letzten Tagen eingegangenen
rrſchen Neldungen klingt daneben eine neue Hoffnung
Wo ich Puf endlich eintretende Beſſerung und damit er
We euter Mut und neue Schaffens-de reude.

am Abgeſehen von den mit wenigen Ausnahmen
Was Nalig unzureichenden Preiſen für faſt allelles ge Magen des Landwirts wirkte es vielfach ent

Sie utigend, daß ſich trotz der wiederholten Senkung
voraus. z Reichsbankdiskonts auf dem Lande keine

ſogar Yihbbare Grleichterung in der Geld-
rt und Pſchaffung zeigte. Der Seſamtlage entſprechend
beſſer Rachten ſich auch im vergangenen Monat die
P gut Reßten Schwierigkeiten bei der Beſchaffung der
ernen. Mitel für Steuern und für fällige Zinſen

igt das Mmerkbar.
man Das im großen r günſtige Wetter hatringen; e Beſtellungs arbeiten ſehr gefördert.

Krei Muerkenswert iſt, daß ſich überall eine vermehrte
n paar gung zur Anlage von Weide- und Feldfutter-allerlei en zeigt, die in einem Bericht als „Flucht aus
griffen, Rim Getreidebau“ bezeichnet wird. Auch inner-

alb des Getreidebaues ſelbſt machen ſich Um-
derbe ellungen derart bemerkbar, daß dem Anbau von

ummte ommerweizen vermehrtes Jntereſſe zu-
WLwandt wird. Jedoch ſcheint die Vermehrung

er Weizenanbaufläche mehr auf Koſten
t.) r Gerſten- und Hafer-, als der Roggenanbau-

ſche vorgenommen zu werden.

Der Stand der Saaten und des Grün-
indes iſt faſt durchgehend gut. Für die weitere
ntwicklung ſowie für den Aufgang der friſch
ſtellten Sommerſaaten ſieht man jedoch der
künftigen Geſtaltung der Witterung mit einer
wiſſen Beſorgnis entgegen, da es ſehr e

ſt ge egenmengen bedarf, um den außerordentlichen
rikerin fangel an Bodenfeuchtigkeit auszu-
renplatz eichen, den der niederſchlagsarme letzte Winter

jrückgelaſſen hat. Wachſendes Jntereſſe wird dem
arete bſt- und Gemüſebau zugewandt. Die
Bücher usdehnung dieſes Betriebszweiges iſt durch die
beidnit. Sherige Geſtaltung des Frühjahrswetters von
7 Hier r Seite der Erzeugung ſehr begünſtigt worden;
ichtiger iſo mehr iſt es zu bedauern, daß nach wie vor
as der Er. Abſatz ſeiner Erzeugniſſe in unerträglichem

ſeiner aße unter dem Druck des ausländiſchen Wett-
hinein werbs leiden muß.

Auf dem land wirtſchaftlichen Arbeitsmarkt
inte die Nachfrage im allgemeinen gedeckt

Miet- rden. Erhebliche Schwierigkeiten bereitet nur
n Dr. Beſchaffung weiblicher Arbeitskräfte für
es der all- und andere Arbeiten in bäuerlichen Be-
ie als eben. Dieſer Umſtand und die Auswirkungen
in rein allgemeinen Notlage der Landwirtſchaft
cherlich ingt zu immer ſtärkerer Ausnutzung der

genen Arbeitskräfte der bäuerlichen Familien-
ſchaft. Jn den landwirtſchaftlichen Schulen

acht ſich dieſe Entwicklung vielerorts durch
en t ſtarken Rückgang der Schülerzahl
merkbar.

Der polniſche Zuckerrüben-Ausfuhrzoll aufge-
n. Durch eine Verordnung der polniſchen Re-

rung wurde der Ausfuhrzoll für Zucker
en in Polen bis einſchließlich 31. März 1931
ſtändig nufgehoben um der polniſchen Zucker-
iſtrie in Fällen wo dies vorteilhaft erſcheint, die
benausfuhr zu ermöglichen.

EinfuhrſcheinSyſtem und England
Deutſcher Weizen in Hamburg teurer als verzollter Weizen

aus Argentinien
Jm Sitzungsſaal des engliſchen Unterhauſes in

London ſprach auf Einladung der Londoner
engliſch- deutſchen n und des Commer-
cial-Komité des Unterhauſes der Leiter der Preis-
berichtſtelle beim Deutſchen Landwirtſchaftsrat,
Dr. Axel Schindler, über das deutſche Ein

e Er behandelte insbeſondere die
Wirkungen des Einfuhrſcheinſyſtems auf die
deutſch-engliſchen, Wirtſchaftsbeziehungen
und führte etwa folgendes aus:

„Der Einfuhrſchein wird bei der Ausfuhr von
Getreide, Hülſenfrüchten und neuerdings
auch einigen anderen Erzeugniſſen ausgeſtellt
und kann bei der Wiedereinfuhr von
Getreide

zur Bezahlung der Zollgefälle
verwendet werden. Mit Hilfe des Einfuhrſcheins
ſoll der Frachtenausgleich zwiſchen den
einzelnen Gebieten des Deutſchen Reiches er-
leichtert und in einem gewiſſen Umfange auch
ein zeitlicher Verſorgungsausgleich er-
reicht werden. Das deutſche Getreide iſt nor-
malerweiſe nur he dingt lagerfähig, ſo daß
es privatwirtſchaftlich lohnend ſein kann, das
Getreide unmittelbar nach der Ernte auszuführen
und ſpäter ein entſprechendes Quantum aus
ländiſchen Weizens wieder einzuführen.
Schließlich iſt der Ginfuhrſchein das wirk-
ſamſte Mittel, um eine volle Auswirkung von
Getreidezöllen ſicherzuſtellen.

Jn Deutſchland, das im allgemeinen Ge-
treidezuſchußland iſt, beſteht normaler-
weiſe bei Roggen und Hafer, teilweiſe auch
bei Gerſte, ein Ausfuhrbedürfnis. Dabei iſt
die Ausfuhr von Roggen und Gerſte aus Deutſch-
land nach England ohne jede Bedeutung, beim
Weizen geht etwa der deutſchen Geſamtausfuhr
nach dem Vereinigten Königreich. Jm Durch-
ſchnitt der letzten 5 Jahre waren das jedoch
nicht einmal 2 Prozent der geſamten engliſchen

Weizeneinfuhr.
Auch beim Hafer zeigt ſich erſt in den beiden
letzten Jahren ein größerer Aufſchwung.

Das Preisverhältnis zwiſchen deutſchem
und überſeeiſchen Weizen, das für die Ausfuhr-
möglichkeit nach England ausſchlaggebend iſt, er-
gibt, daß die ganze letzte Zeit hindurch in Ham-
burg deutſcher Weizen teurer geweſen iſt als
verzolltr argentiniſcher Weizen am
gleichen Orte. (1) Das gleiche gilt für die Preis-
lage deutſchen und überſeeiſchen Weizens in
England. Anhand mehrerer hundert reaulärer
Kontrakte deutſcher und engliſcher Firmen
konnte der Vortragende nachweiſen, daß in ſehr
vielen Fällen die deutſchen Preisforderungen ſo-
gar noch höher lagen, als die Forderungen
für entſprechende Plata- oder engliſche Her-
künfte.

ieht man die geſamten Handels-
beziehungen zwiſchen dem engliſchen Welt-
reich und Deutſchland in Betracht. ſo dürften die
Bedenken gegen den deutſchen Einfuhrſchein
noch weniger begründet erſcheinen. Es ſtammen
beiſpielsweiſe insgeſammt

40 Prozent der deutſchen Geſamteinfuhr an
Weizen aus Kanada und aus Auſtralien,

während die deutſche Weizen ausfuhr nach
England nicht einmal 5 Prozent der deutſchen
Geſamteinfuhr erreicht. Dieſe Zahlen zeigen
deutlich, welche Seite die größeren Ausfuhr-
intereſſen hat.

Zudem iſt die deutſche Ausfuhr weder von

Die beſonders ſtarke Ausfuhr im vorigen Herbſt
war lediglich die Wirkung einer ungeheuren
Weizenvoreinfuhr, die auf Grund der im
Juli in Kraft getretenen Zollerhöhungen
in Deutſchland erfolgte und an denen Kanada
und Auſtralien einen überragenden Anteil
hatten. Jm übrigen ſorgt das deutſche Ver
mahlungszwangsgeſetz dafür, daß in
Zukunft eine nennenswerte Weizenausfuhr über-
hauvt nicht mehr ſtattfinden wird.

Wenn die engliſchen Erzeugerpreiſe für Ge
treide un zulänglich ſind, ſo kann dies alſo
nicht auf die deutſche Getreideeinfuhr nach
England zurückgeführt werden, es iſt vielmehr
eine Folge der welt wirtſchaftlichen Lage.
Selbſtverſtändlich wird jedes Land die Maß-
nahmen ergreifen, die notwendig ſind, um ſeine
Landwirtſchaft vor den Einflüſſen der weltwirt-
ſchaftlichen Uebererzeugung ſoweit wie
möglich zu ſchützen. Das deutſche Einfuhrſchein-
ſyſtem dürfte aber nach den dargelegten Tatſachen
keinesfalls einen Anlaß zu Abwehrmaß-
nahmen bieten.

Darmſtädter u. Nationalbank
Jn der ordentlichen Hauptverſammlung, die

die Dividende für 1929 auf wieder 12 Proz.
feſtſetzte, führte Dr. Jakob Goldſchmidt auf
Anfrage aus daß es das Beſtreben der Verwal-
tung geweſen ſei, in ihrem Geſchäftsbericht für
1929 mit aller Energie gegen die übertriebenen
peſſimiſtiſchen Anſichten anzukämpfen. Er
glaubt, aus den zahlreichen zuſtimmenden Er-
klärungen, die aus allen Teilen Deutſchlands ein-
trafen, entnehmen zu können, daß man in allen
Kreiſen, die als Deutſche empfinden, und das Be
ſtreben haben, das deutſche Wirtſchaftsleben wieder
zu heben, die Ausführungen der Verwaltung durch-
aus anerkannt Zu der Anfrage über die Ver-
luſte, die die Danatbonk bei dem Favag-
zuſammenbeauch erlitten habe, führte Jakob
Goldſchmidt aus, daß bereits in Preſſebeſprechungen
davon Mitteilung gemacht worden ſei, daß die ge-
ſamten rein materiellen Verluſte in 1,6 Mill. Rm.
Vorſchüſſen und 1,5 Mill. Rm. Wechſelverpflich-
tungen beſtehen Der Fall Favag ſei ein einzig
in ſeiner Art daſtehender Fall, und es ſei wohl
ausgeſchloſſen daß jemals wieder ein derartiges
Ereignis im deutſchen Wirtſchaftsleben eintreten
könne. Ueber das laufende Geſchäftsjahr

führte Dr. Goldſchmidt weiter aus, daß das Jahr
1930 in Anbetracht der ſichtbaren Entlaſtung am
Geld- und Kapitalmarkt im Zuſammenhang mit
den weſentlich veränderten Verhältniſſen am
Renten- und Effektenmarkt ſich beſſer ent-
wickelt hat als man 1929 noch annahm.

Grube Leopold K. G.
ungewöhnliche Kälte des vergangenen

Winters hat auch in den Tagebaubetrieben und
Brikettfabriken der Brube Leopold erhebliche
Erſchwerniſſe mit ſich gebracht. Der Rohchohlen-
und Brikettabſatz war bis zum Sommer außer-
ordentlich lebhaft während er in den letzten Mo-
naten des vergangenen Jahres ſprunghaft zurück
ging. Das Unternehmen iſt daher mit unge-
wöhnlich großen Stapelbeſtänden in das neue Jahr
gegangen. Der Beſitz an Wittkop- Tiefbau
Aktien wurde bis auf einen kleinen Poſten ver-
äußert. Der erzielte Gewinn über deſſen Höhe im
Geſchäftsbericht keine Angaben gemacht werden, iſt
zu Sonderabſchreibungen auf Wert-

c

Die

Dauer, noch iſt ſie im An wachſen begriffen. papiere und Anlage-Konto verwandt worden. Die

Bilanz iſt wieder ſehr liquide. Der nach erheb
lichen Abſchreibungen verbleibende Reingewinn
von 810 082 Rm. ermöglicht die Ausſchüttung von
wieder 4 Prozent auf die Stimm und 6 Prozen

die x iritrits Der Sitz der Geſellſchaf
ſoll nach Bitterfeld verlegt werden.

Tagesſpiegel der Wirtſchaſt

Die Verwaltung der Steingutfabrik Colditz
A.G., Colditz, begründet den Dividendenrück-
gang von 10 auf 7 Prozent mit Abſatzmangel zu
Beginn 1929, der ſpäter nur durch Preiszugeſtänd-
niſſe ausgeglichen werden konnte.

7

Bei der Kammgarnſpinnerei Schedewi
A.G., Silberſtraße, war die Beſchäftigung 1929
zufriedenſtellend. Der Spinnereibetrieb mußte

W 8Die Dividendeteilweiſe Doppelſchichten einlegen.
wird von 8 auf 10 Prozent erhöht.

t

Beim Gerling-Konzern ergab ſich 1929
in der Sach- und Rückverſicherung bei einer Prä-
mieneinnahme von 32,7 (27,8) Mill. Rm. ein
Reingewinn von 5113813 (5 114 374) Rm.
Hieraus werden 2612013 (2 909 194) Rm. den
Kapital- und Ausgleichsreſerven zugewieſen und
wieder 12 Prozent Dividende verteilt. Bei
der geſamten Lebensverſicherungsgruppe des Kon-
zerns umfaßte Ende 1929 der Beſtand an Lebens-
verſicherungen 1260 (1616) Mill. Rm. Kapital und
8,7 (7,3) Mill. Rm. Jahresrente.

Steigender Agrarindex
Die auf den Stichtag des 9. April berechnete

Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs
amtes hat ſich mit 126,9 gegenüber der Vorwoche
(126,6) um 0,2 Prozent erhöht. Von den Haupt-
gruppen iſt die Jndexziffer für Agrarſtoffe
um 1 Prozent, auf 112,2 (111,1) geſtiegen Die
Jndexziffer für induſtrielle Rohſtoffe und
Halbwaren iſt mit 125,4 (125,6) und diejenige für
induſtrielle Fertigwaren mit 152 (152,1)
leicht zurückgegangen.

Saccharin-Fabrik A.G.
u. Co., Magdeburg. Bei der Saccharin-Fabrik
Fahlberg-Liſt, die nur 7 Prozent Dividende
auf die Stammaktien verteilt gegenüber 8 Prozent
im Vorjahre, hat der ſtrenge Winter außerordent-
liche Aufwendungen verurſacht. ie Um ſälz e
des Vorjahres konnten noch erreicht werden.

Porzellanfabrbik Kahla A.G. in Kahla.
verlautet, wird der gegenwärtig von der Verwal-
tung bearbeitete Jahresabſchluß dieſer Geſellſchaft
die Verteilung einer Dividende für das Ge-
ſchäftsjahr 1929 nicht vorſehen (i. V. Dividenden-
ermäßigung von 7 auf 5 Prozent).

vorm. Fahlberg, Liſt

D.Die

MW c

Stammſchäferei Querfurt
Anerkannte Hochzuchtherde.

Fernruf 212.

Auf ſämtlichen beſchickten
D. L. G.- Ausſtellungen höchſt
prämiiert. Jn Breslau 1926
mit Siegerpreis u. Staats-
Ehrenpreiſen ausgezeichnet.

Der auktionsweiſe Verkauf meiner angekörten

ca Werinofleiſchſchaf.Jährlingsböcke
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIII Iſindet am Montag dem 28. Apri! 1930, vorm
11* Ahr ſtatt. Wagen Bahnhof Querfurt.

Zuchtleitung: Joh. Heyne, Schäfereidirektor.

Weidlich, Querfurt.

Prompf lieferbar!

r h Bezugsquellen Nachweis
für Induſtrie, Handwerk, Handel, Landwirtſchaft, Verkehr

Schwefelsoures Ammoniadk
unasalpeter BASF (Ammonsulfafs al peter)
onfansalpeter PAVV (Ammonsulfatsalpeter)

Preis pro Zetle ob Pf. netto Aufnahme

e Abfunr-Instſtute

ingerichtet Beſtellungen werden nur für Jahr (wöch. 1 Einſchaltung) angenommen

e Gravier- Anstalt 5 Seſnreſbmase nen 9
O. Breitter, Gr. Steinſt. 18, T. 24276 Fr Müller Leipziger

8 Gummiwaren 9 7 Straße 29GummiBieder Gr. Steinſtr. 81 t Specdition
G. Veſter, A.-G., Bahnſpedition

ederzein. Neue Rubriken werden koſtenlos 6 Haſſesche Eilboten 9 Möbeltransport, Lagerung

beſorgen alles. Tel. 21422. Zillmann K Lorenz, amtl. Spe-
Bürobedart

Kalſksalperter 16
o

Noftronsalpeter

Harnstoff 6ASF
a

Nitrophoskoa 16

eufsche Sfickstoffdün ger

Prompt lieferbar!

Ni iJ zu h Zu häh Aa

r 5 7 J 9J e Tmno- un Wagensatiſereſen

Kellnerſt 1Emil Banſe, Zeenenf e

6 Anſerwſeſeſeſ u. Reparatur 9

L. Ritzland, Tel. 21231

6 Tuto Fanrscnuſe d
M. Schachtſchabel, Lützenerſtr. 1,
Tel. 242 21.

Auio-I-ackierereſ u. Satiſerei

Steinbach Rosfeld, Forſterſtr. 34
Karl Rauſche, Tel. 91998

Otto Rennefahrt, Königſtraße 71

F. Hüter, Auguſtaſtr. 13, T. 829 48

9 Beeraigungs-Tnoſaſten d

M. Burkel, Kl. SteinpPietät, ſtraße 5, Fernr. er

T Eiern ar
oKreß Co., re

re

8

Fr. Müller, LaStraße 29

Guſt. Oſterwald,
4 Dachndecſtermeister

E. Jigenſtein, e er
4 Hruckeoaenen aſer Iri 9

jür den
täglichen

Bedarf, für
Jnduſtrie,

t Behörden
und Private

ein und
mehrfarbig,
liefert gut,
ſchnell und
preiswert

die

Großdruckerei Otto Thiele,
Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62,

Fernſprecher Sammelnummer 27 801

Fanrrader

Gummi-Bieder. Gr. Steinſtr. 81

i FensterHoffmann, Deſſauer Straße 23

Ter und Bilderrahmen
W. Uhlig, Leipziger Straße 27

Karbid g
G. Veſter, A.-G., Bahnſpedition,
Möbeltransport. Fernruf 27901

e Kſischeefabriſen
Adolf Müller, Le We

Kunstscnſossereſen

Gebr. Thielicke, derer
o Tel. 21761

Künstſiche Giieder d
Otto Bucher, Forſterſtratßze 24.
Telefon 246 90. Bandagiſt der
chir. Klinik

s Naſer 8P. Bieſecker, Forſterſtr. 1, T. 253 79

Naſerei, Tnotrich Reſciame

Grundmann, L.-Wuchſt. 58, T. 24988

Radio-Anlagen 9
Götze, Breiteſtr. 35. Tel. 24023.

Rechenmaschinen 9
LeipzigerFr. Müller, Straße 29

C. Döring, ob. Leipgzſtr. 74, T. 29531 F. Grotzm. Nfl., Lauchſtſtr., T. 21004

Hygiemsche Bedartsartikel d hih Lagerhaus mit Gleis-
GummiBieder Gr. Steinſtr. 81

Spiegelfabriken 9
Brunner K Brandt, Schmeerſtr. 13
Telefon 238 20
0 Wachgesellschaft 7

Haleſche Wath u. Schleſ.
geſellſchaft M. h. H. Fernruf

265 53

Zeitschriften t
Deutſche Gulsbeamlen deilung

Organ des Reichsverbandes deutſcher
Euts- und Forſtbeamten. Erſcheint
wöchentlich 1mal. Auflage über 10 00
Probeheft auf Verlangen koſtenlos.
Verlag u. Druck Otto Thiele, Halle

Halleſches Monatsprogramm
Theater Varietee Kabarett Kino
Sportliche Veranſtaltungen Konzerte
Vorträge Tagungen Ausſtellungen
Bibliotheken Muſeen Tanz üſw
Garant. Mindeſtauflage 0 C pro Heft
Probeheft auf Verlangen koſtenlos
Verlag u. Druck Otto Thiele, Halle

6 ZTelte 9Verleihung von waſſerdichten
Waggon- und Zeltdecken

Zillmann «Loren, Le 2eesn

Zngieſereſ Fray. Teint

d

Roſenkranz, Harz 23, Ecke Geiſtſtr.

t
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Beiſder Königin en gweden

Stockholm, 14. April.
as Panzerſchiff „Drottning Viktoria“ lief am
abend um 13 Uhr in Stockholm ein. Der

m mit der Leiche der Königin von Schweden
de auf das alte Königsboot „Vaſa Orden“

Filmerpedition mit

Hamburg, 14. April.

Jm Hamburger Menſchenraubprozeß kam es am
führt, auf dem ſich au
beiden Söhne befanden.

Sarg wurde von 10 Marineoffizierenden ſechsſpännigen Leichenwagen gebracht.
er dem Sarg ſchritten der König und der
prinz. Ueberall waren die Flaggen auf Halb
geſetzt. Zehntauſende von Bürgern bildeten
nmen mit der Stockholmer Garniſon Spalier.
dem Erzbiſchof Söderblom in der Kirche
gegräbnis gerichtet hatte, wurde der Sarg in
Fernadotteſchen Gruft beigeſetzt.

lußer den deutſchen Fürſten, die ſchon vorher
Stockholm gekommen waren, nahmen am Be
nis noch teil: Das dä niſche Königspaar, der

und der Kronprinz von Norwegen, der
präſident von Finnland, Prinz Viktor

König Guſtav und
l Die „Vaſa-Orden“ſodann auf der Jnſel Skoppsholmen an, und bemerkung des

anwalt Dr. AlsBeeinträchtigung der Verteidigung. Er behauptete,

Fied, Präſident von Engelberg (Baden) und
ral Liebmann mit zwei Reichswehroffizieren

gertreter des früheren Regiments der Königin,
güſilier- Regiments 34.

n Sonntag wallfahrteten rieſige Menſchen-
nungen zu der Riddarholms-Kirche, wo die
ediſche Königing beigeſetzt worden iſt. Jn
enwart des Königs und der königlichen Familie
am Sonntag in. der Schloßkapelle von Drottk-

hholm ein Gedächtnisgottesdienſt

Neue Verdachtsmomente
gegen Zahnarzt Laget

Paris, 14. April.
jegen den Zahnarzt Laget, der bisher unter
Anklage ſteht, ſeine beiden Frauen mit Arſenik
einen Giftmordverſuch an ſeiner eigenen
peſter verübt zu haben, werden immer neue
achtsmomente zuſammengetragen, nachdem am
tag auch die Leiche der Tante des Zahn-
es wieder ausgegraben wurde. Da man an-
t, daß auch ſie eines unnatürlichen Todes

verbreitet ſich nunmehr das Gerücht, daß der
auch an dem im Jahre 1928 ver
enen Vaters nicht unſchuldig iſt. Es iſt
nt, daß zwiſchen Vater und Sohn ein ſehr

panntes Verhältnis beſtand, wobei
fragen die Hauptrolle ſpielten. Nach dem
des Vaters erbte der Zahnarzt eine recht an-
iche Sumwe, die er jedoch bald wieder im
elſaal verlebte Man nimmt an, daß das

cht nunmehr auch die Leiche des Vaters wieder
raben laſſen wird, um die genaue Todesurſache
ſtellen. Das Schuldkonto Lagets würde ſich
it auf insgeſamt vier Giftmorde und
n Giftmordverſuch exhöhen.

Zeuge ganz im Unklaren geweſen. Als er

wiederholte der Kapitän den Befehl.

Sonnabend zu Zuſammenſtößen zwiſchen der
Verteidigung und dem Gericht. Eine Zwiſchen

Vorſitzenden veranlaßte den Rechts-
berg zu einer Beſchwerde über

das wichtigſte Recht der Verteidigung, das der
Frageſtellung, ſei durch die Einrede der Prozeß-
eitung ganz hinfällig gemacht. Der Vorſitzende

wies dieſe Vorwürfe entſchieden zurück. Er rief
dem Verteidiger zu: „Prüfen Sie ſich, ob Sie ſelbſt
nicht dieſe feindſelige Atmoſphäre in die Verhand-
lung von Anfang an hineingetragen haben.“

Bei der Fortſetzung der Zeugenvernehmung
erklärte Frau Singer, die Schwiegermutter
Zipplitts, von ihrem Neffen in Hamburg gehört
zu haben, daß

Munition für eine Revolution nach Mexiko

gebracht werden ſollte. Der Zeuge J ſe nd ük,
der der dritte Maſchiniſt an Bord des „Falke“ war,
bekundete, die „Falke“- Mannſchaft habe ſtändig
unter der Bewachung der Venezulaner geſtanden.
Das Kommando habe anſcheinen del Gado geführt.
Der nächſte Zeuge, Bootsmann Gietz, wurde in
Hamburg für eine Film -x,pedition ange-
muſtert. Ueber das Reiſeziel iſt auch die

ch
weigerte, ein Maſchinengewehr zu montieren,

Hinter dem
Zeugen hätten fünf Venezulaner mit der Hand amrer ge if ſeiten Er habe ſich darauf
gefügt, das Maſchinengewehr aber ſo aufgeſtellt,
daß es beim Schießen hätte umf allen müſſen.

Kriminalrat Schneider gab nach der Pauſe
den Wortlaut des erſten Funk telegramms
del Gados an ſeine Freunde bekannt. Darin heißt
es u. a.: Gefährliche Umſtände hindern mich,
direkt zum Golf zu fahren. Jch bin gezwungen, die
Operationen bei Cumang zu beginnen. Es iſt
dringend notwendig, die ganze Küſte aufzuwiegeln.
Erwarten Sie Anweiſungen und Material, das die
Aufſtände angeben unmittelbar an der Küſte, um
unſere Freunde zu ſichern und Gefangene aus den
eigenen Reihen zu vermeiden. Haben Sie abſolute
Zuverſicht und Glauben an guten Ausgang.“ Der
Zeuge Steward Valenczak ſollte bei der Lan-
r das Maſchinengewehr nehmen, weigerte ſich
jedoch.

Er erhielt aber Befehl von Zipplitt, wurde
dann von einem der Offiziere ins Boot geſtoßen

und zum Mitfahren gezwungen.
Der Zeuge beſtätigt, daß del Gado die Deutſchen
zum rgehen gezwungen habe. Nach der
Gegenaktion der Regierungstruppen zog ſich
der Zeuge mit dem Zweiten Offizier und dem
Waffenmeiſter ſchleunigſt wieder an Bord zurück.

Zeugenvernehmung im „Falke“-Prozefß;

Maſchinengewehren

Später ſoll dann die geſamte Beſatzung über den
Kapitän aufs höchſte er bittert geweſen ſein.
Die Venezulaner häten ein offenkundiges Miß
trauen gegen die Beſatzung gezeigt, nachdem
ſchon in der Biscaya die nunſchaft den Wunſch
geäußert hatte, an Land geſetzt zu werden.

Geſtohlene Kunſtwerke
in Berlin gefunden

Berlin, 14. April.
Die Berliner Kriminalpolizei hat bei einem

Kunſthändler im Weſten der Stadt eine große
Anzahl wortvoller Radierungen und
Stiche gefunden, die vor etwa zwei Jahren aus der
Nationalbibliothek in Madrid geſtohlen worden
ſind. Kriminalkommiſſar Thomas konnte 250
Radierungen und Stiche ſicherſtellen, die der Kunſt-
händler, bei dem ſie der Kommiſſar beſchlag-
nahmte, im Sommer v. J. von einem Manne
gekauft hat, der ſich als BVibliothekar Antonio
Lopez aus Madrid ausgab. Von den Radie-
rungen ſind 57 von Rembrandt, von den
Stichen fünf von Dü rer und fünf von Lucas
von Leh den. Die Berliner Kriminalpolizei hat
die Madrider Polizei von dem Fund in Kenntnis
geſetzt und die Nachforſchungen zur Er-
mittlung des Diebes eingeleitet.

Siebenfacher Frauenmörder
verhaftet

Paris, 14. April.
Jn Rabatt (Marokko) wurde ein Eingeborener

verhaftet, der nicht weniger als ſieben Morde
verübt hat und die ganze Umgebung ſeit einiger
Zeit in große Aufregung verſetzte. Jn kurzen Ab-
ſtänden fand man an einſamen Wegen und in
Kanälen die Leichen von Eingeborenenfrauoen,
ohne daß es bisher gelang, auch nur eine Spur des
Täters zu finden. Am Freitag wurde wiederum
ein junges Mädchen aufgefunden, die jedoch nur
ſchwer verletzt war. Sie konnte eine ziemlich
genaue Beſchreibung des Angreifers geben, worauf
die Polizei zur Verhaftung eines ehemaligenKotonkarfordaten ſchritt, der auch nach an-
fänglichem Leugnen die ihm zur Laſt gelegten
Morde eingeſtand.

Straßenbahnunglück in Glasgow
London, 14. April.

Jn Glasgow ereignete ſich ein ſchweres
Straßenbahnunglück. Ein vollbeſetzter Straßen
bahnwagen ſprang in voller Fahrt aus den
Schienen und fuhr mit großer Wucht in ein
Schaufenſter. Der Wagen überſchlug ſich, ſo
daß die Jnſaſſen unter den Trümmern des
Wagens und der Schaufenſteranlage begraben

wurden. Die 60 er ge ſt e wurden alle ver-
letzt, viele davon ſchwer. Ein Mann iſt inzwiſchen
im Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlegen.
Bei dem Verſuch, den umgeſtürzten Straßenbahn-
wagen zu heben, wurde auch ein Arbeiter der
Rettungskolonne ſchwer verletzt.

Schachteinſturz in Amerika
22 Bergarbeiter verſchüttet

London, 14. April.
Auf einer der Pacific-Coaſt-Coal-Compagnie ge

hörenden Grube in der Nähe der Stadt Cardo-
nado im Staate Waſſhington ereignete ſich eine
ſchwere Exploſion, durch die ein Teil eines
Schachtes zum Einſturz gebracht wurde. 22
Bergarbeiter wurden verſchüttet. Bisher konnten
17 Leichen geborgen werden. Es beſteht keine
Hoffnung, die reſtlichen fünf Verſchütteten noch
lebend zu bergen.

Vitriol- Anſchlag
auf eine Sängerin

Berlin, 14. April.
Die erſte Sängerin am Straßburger

Stadttheater, Frau De winſky, die den Künſt-
lernamen Dugazon führt, wurde am Sonn-abend, als ſie in Begleilung einer Kollegin ein

Reſtaurant verließ, von ihrem Gatten, gegen
den ſie die Scheidungsklage angeſtrengt hatte, mit
Vitriol übergoſſen. Sie wurde mit ſchweren
Brand wunden im Geſicht ins Krankenhaus
ebracht. Sie wird wahrſcheinlich erblinden.
er Täter iſt geflüchtet.

Flugzeugunglück bei Stockholm
Stockholm, 14. April,

Bei Dalarö in den Stockholmer Schären er-
eignete ſich ein ſchweres Flugzeugunglück. Ein mit
fünf Perſonen beſetztes Flugzeug, das einen
Kranken abgeholt hatte, ſtürzte aus 30 Mete
Höhe, wahrſcheinlich infolge Verſagens
Höhenſteuers, ab. Die Maſchine überſchlug ſich auf
dem Meere, wobei die Jnſaſſen herausgeſchleudert
wurden. Ein Fahrgaſt wurde getötet, die
übrigen verletzt.

des

Rom, 14.

Jn der Nähe des Flughafens von Ciniſello
ſtießen bei einem Rundflug zwei Militär-
flugzeuge in der Luft zuſammen und ſtürzten
ab. Die beiden Flugzeugführer fanden den Tod.

Du

April.

NRedaktttonelle Leitung: Ernſt Dittmer, zu
gleich verantwortlich für Politik und Feuilleton; für Lokales:
Ludwig Nebe; für Volkswirtſchaft und den allgemeinen Teil:
Dr. Johannes rtz; für Sport und Provinz: Friedrich
Schnauſe, ſämtlich in Halle. Keine perſönliche
Adreſſierung! Für den Anzeigenteil; Paul Kerſten,

ür unverlangt eingehende Manufkripte wird keine
ückſendung erfolgt nur, wenn Rück-

alle.
ähr übernommen.

porto beigefügt iſt.
uck und Verlag von Otto Thiele.

ehrlicher jungerStellenangebote
heirateter

Leutegufſeher
Frauen) zu bald geſucht. Nur erſte

mit beſten ugniſſen und Refe-
wollen ſich ſchriftlich bewerben

Rittergut Oſtrau, Kreis Bitterfeld.

ad Salzelmen.

sucht gleichen ode
(Vertrauensstellung).
stellt werden.
ſerenzen.
an die Gesechäftsstell

Absolut nüchterner, gewissenhbafter,

Kassenbote

Beste Zeugnisse- und Re-
Offerten unter V. E. 4085

27jähr. Mädchen,
ohne Anhang, ſauber und wirtſchaftlich
etwas Einkommen), möchte ſich in frauen
oſem Haushalt betätigen. Schlicht um
chlicht. Angebote unter V. A. 4104 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Pflegerin ſucht

Wirkungskreis
bei Kindern. Angebote erbeten unter
V. C. 4106 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

r ähnlichen Posten
Kaution kann ge-

o d. Zeitung erbeten.
detes junges Mädchen findet liebe
Aufnahme als

Haustochter
D Jungverheiroteter

Schweizer
Solides Dſähriges arbeitsfreudiges

ſucht zum 1. Mai Stellung als
lleinmädchenſucht Stellung, wo er mit Frau alleine v n ine n Lige, alle Arbeit verrichten kann; in guter Privat der Geſchäfts haushalt Halle

men Eſchenſtraße 1 Melker u. Viehpfleger. Langjährige Zeug bevorzu t. Werte Angebote an Frl. Anna
niſſe vorhanden. Angebote an Schweizer Starke, Rittergut GroßGräſendorfe wrn Hermann KRöthel, Rohra Wo Kr. 26, bei Bad Lauchftäkt

Stellengeſuche Poſt Puſileben bei Nordhauſen

olge Abbaus freigewordener

anbbeumter
15jähr. Praxis (einschl. Lebr-
33 Jahre alt, sucht für bald

25 Jahre alt,rig 3 ſicherer
axis,

n

ſehr gut bewandert,

Zeitung.

Chauffeur
(Futſch

allen landwirtſ

Gute Zeugniſſe vorhanden. Offerten unt
u.

Unterricht

Schülerheim Tiebe,
Ludw. WuchererStr. 44, I. Fernr. 344 38.

Kleiner Kreis. Beſte Empfehlungen.

Mietgeſuche

Aelteres kinderloſes Ehepaar ſucht
ſofort

passende Stellung,.
gebote erbittot W. Halle-S,,
iger Strabe 52, IV.

Priv.-P
billigſt. Angebote er

Schweſter übernimmt

flege
4

an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

1 2 leere Zimmer.
Angebote unter V. D. 4107 an die Ge

b. unter V. B. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.105

Be Mädar 3 ädchen
onal geſinnter, ſtrebſamer ſunger

23 r ali, Führerſchein 2 und
tellung als

Chauffeur.
ger würde auch andere vorkommende
ten mit übernehmen. Antritt kann

eb. an Fritz z
orf bei Roßla (HZarz) erbeten.

ſucht Aufnahme als

wo ihr
Nähe

wöhnt, mit nachweisl, besten Erfolgen,

dieser Zeitung erbeten.

ochen erlernt hat und gewillt iſt,
alle vorkommenden Arbeiten

sto

ertrud

Routinierter Vertreter
in ungekündigter Stellung, an intensiv. Arbeiten ge-

Vertretung nur leistungsfähiger Unternehmen.

Eigene 1045 Limousine, Telefon, Lagerraum vorh.

Offerten unter T. Q. 4073 an die Geschäftsstelle

vom Lande, welches Vermietungen

Frdl. möbl. Zimmer
zu vermieten. Niemeyerfſtr. 21, part., r.

Möbl. Zimmero

ü de t.e e gen e e Kenanhenſehe 2 Zimmer u. Küche

ter,

Vornehme

sucht
Auskunft nur

Halie 2.

SMöbl. Zimmer rin ruhiger Lage an einzelnen Herrn r
vermieten. Niemeyerſtraße 6, II. diunos

Keller,
ca 50 qm groß, zu vermieten. Gr. Wall- weltwarkenſtraße 36. Telephon 268 33. Reiche Auswahl.

Kleine Anzahlung.
Kleine Raten.

Mietverreohnung.
Steuer- und führerscheinfreier Katalogkostentfrei.

Lieferwagen vonlererv loffmannoder Kombinations wagen 2 u Am Riebeckplatz.
kaufen gesucht. Angoeb.

eS en
932 Sloewer- Limousine

m
An

gut erhalten, gut bereift,
vorzügl. als Mietswagen

X

geeignet, preiswert ab-
zugeben. Angebote unter
U. W. 4102 a. d. G. d. Bl.

I

l
i m

unter U. 2. 4103 an die Ge-
schäſtsstelle d. Ztg. erb.

Gebr. Möbel ubehör, eleg. Ste
zu kaufen geſucht. Lich. Spitze 15. Anboltihrane

Motorräder,
gebraucht In Ianen achten 34 6h.

Verkäufe Sa
Kutſ

(zwei und vierſitzig
Auguſt

Radio (Loewe),
Röhren, weni ebraucht, mit allem

2 Siuck neue engliſche

kumte

aſtr. 3 (Fernruf 348 61).

ErM r Jm Wege der Zwangsvoll-ſtreckung ſollen am 1. Juli 1930,

10 Uhr, an der Gerichtsſtelle die
im Grundbuche von Löbejün
Band 26, Blatt Nr. 1092, auf den
Namen des Landwirts Friedrich
Zeigermann in Löbejün einge-

351 fragenen Grundſtücke, Hausgrund-

ſtück Plötzer Chauſſee 12 und
8,8858 ha Acker verſteigert werden.

Das Amtsgericht Löbejün.

mit Grammo
billig zu verkaufen.
I. Fernruf 268 03.

zu verkaufen.Lundwirtſchaft
NKleiner

zu verkaufen.h KrankenfahrſtuhlMeinhardt, Jakobſtr. 26.

Verpachtungen

Jagd Verpachtung.des verſt. Reinhold Richter in
Kauxdorf bei Liebenwerda mit
170 Morgen Ländereien ſowie
lebenden und totem Jnbentar und
Vorräten ſoll erbteilungshalber

verlauft e m v naufluſtige wollen ſich am Na e a m3. Oſterfeiertag nachm. 3 Uhr im Elend Uffenheim

Gänſe
Verkauf

(Katurbruten),
Raſſe, geſunde friſche

2,00--2,50 verſendet per

kücken- Die Flur- und Waldjagd der
Gemeinde Tilleda (Kyffh.), zirka
1300 ha groß, ſoll
am 29. April d. Js. um 13 Uhr
in 5 Parzellen, auf 6 Jahre, vom
24. Juli 1930 bis 23. Juli 1936, im

öffentlich

rößte ſchwerſte
are, 5—8 Tage

ageob, Geflügel
ayern),

Gaſthof Kauxdorf, Poſt Bad
Liebenwerda, einfinden. Ermländer

kaufen. Tro

Büro Etage
(6 Zirmm.) Zentralheizungo, Fahr-
stuhl, per 1. Mai oder spàter

2u Vermieten.
telefonisoh) Leipzigerstr. 62,
oder brieflich (Postsohliesfach 116

2 Pferde,
it Geſchirr billig zu ver
er Straße 80.

Gemeinde Gaſthauſe
meiſtbietend verpachtet werden.

ie Bedingungen können im
Gemeinde-Vorſteheramte einge-Die Erben.

Jagd
billig nur in gute
rat Ulrich, Merſeburg, Gartenſtr. 7.

hund,
Weimaraner Hündin, 2 Jahre alt, gebe

ſehen werden,

Tilleda 2. April 1930.
ände ab. Landes-

v

persönlich nicht

Kyffbh.),

Her Mendler,

Preußenring /2. Fernspr. 27064

Briketts
Noss Eiformbriketts

Brennholz
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Die Verlobung ihrer
TochIer Melne Verlobuno mit

Helene Fräulein
mit dem Dipliomvolks- Helene Bouer
wirt Herrn habe Ich die Ehre Hier-
Dr. Bruno Bummel mit anezueeigen
geben bexcannr

Amisgerichtsrat
Kurt auer Frau Pr.BUnOBuMmme!
Helene geb. KGBSCbKe

Holle, HalleBlumentbalstrabe 20 S Chön i aBbe 10
Pdulmsonnrag, den 13. April 1930

Zu Hause am 26. un 27. April

Am Sonnabend, dem 12. d. M., ist unser hoch- Ueute, Montag
ehrwürdiger Kollege, der Töpfermeilster 20 r

Der Kaiserher von Amerikakurz vor Vollendung seines 89. Lebensjahres zur m u
ewigen Ruhe gegangen Seine Lauterkeit wird uns
in Erinnerung bleiben und dauernd als Vorbild dienen. Dienstag,

Zwangsinnung für das Töpfer- vnd M Hte Ros
Ofensetzerhandwerk in Halle a. S. R von Stambul

Operette von
Fall.

Zahl der
4. Stammkarten-

Perlobt:
Oswin Biegler mit Gertrud Kabiſch,

Profen. Fritz Model mit Elſe Bartel,
Nachterſtedt. Otto Diettrich mit Lotte
Schneefuß, Köln-Kalk. Georg Kaeufler mit
Lotte Lehmam z. Zt. Schildau. Kurt Welſch
mit Jdel Boß, Gräfentonna. Willi Graul
mit Elſe Winter, Erfurt. Walter Gemein-
hardt mit Leni Becher, Ponitz. Gerhard
Geyer mit Hedy Frieſe, Barmen. Ernſt

S e e derte Seger Köſtritzer Schwarzbier
Hermann Förſterling mit Eliſabeth Reinecke,

arlingerode. Fritz Rolle mit Berta Kluge,

Zur Frühfahrskur
nur das den Geſamtorganismus

IDER BRAUCHT St

auf er Rolse,
zum Wochenencde
Gberall verdrängt die
Roual-Kleinschreib-
maschine das Schreiben mit der Hand
Bequemer schneiler sauberer
ſeserſicher das sind die Gronde für
jhreo wachsende Verbreitung! Sie ist
preiswert und von unbegrenzter

lLebensdauer.
G rats Prospokt Nr. 52 Und un
vrerbnhe Vorföhrung Oberzeugen-

t. Royal-Fortrieb: Große Wittan-Wohlfahrt, Halle (Saale),

Waisenhausring 3. Fernruf 338 70.
Vergleiche die Arbeit

Rate erbeten.

kräftigende und auffriſchende

Gewöhbnl. Preise
ab 70 Pf.

Berben und Frau Marianne geb.Kuige Den abereleben, Hermann Drechſler Progr amm der Mirag
und Frau Roſel geb. Männe, Deuben.
Guſtav Hille und Frau Helene geb Eiſchleb, Dienstag, 15.

rau Jlſe geb. Achilles, Berlin und Halle.ipl.-Jng. Erich Hoffmann und Frau Anne- e erſtandsmeldungen.
a e üplatten.) 1288: Nauener Zeitzeigen. 13.09:h h e l n e e 2 WaggonsBitterfeld. Walter Niemann und Frau dem Muſikallenmartt. 14.45: Bäücherſtunde der u lebendfriſcher, ſteifer, fetter,

Eliſabe ipzig. Kurt Arnold Findeiſen: Bücher, die von Oſternth 7 ling, Leipzig. Dr. Jns. 515: n ne n Stbertege: Eduard Levi.
Hans Thiele und 15.40. Wirtſchaſtsnachrichten. 16.00: Fritz Di Dresden:Situation der deutſchen Lyrik.“ 16.30S rau c an 7burg und Blankenburg. Fran er un Die gegenwärtigen Marthel ch Lach, Weißenfels. bis 17.30: Heiteres
Lehrer Kurt Nitzſchke und Frau Grete S
Apel, Halberſtadt. Hu irſch und uMargarete geb. Reimſchüſſel, Leipzig. Fritz
Birk und Frau Helene geb. Plötze, Mittweida.

Dipl.-Jng. Helmut Knippenberg und Frau
Cornelia geb. Jenſen, Flensb

Nordhauſen.

urg.

vorausſage,

Luiſe Schüler geb. Weißenborn, 65 Jahre,
Zeitz. Beerdigung 15. April 4.30 Uhr.Mathilde Feit geb. Paul, 66 Jahre, Blanken

burg. Beerdigung 15. April 2.30 Uhr.
Alwine Kmmitzſch geb. Däumichen, Weiſau.

Birkenfeld geb. Pabſt, 77 Jahre, Craja. Be
erdigung 15. April z Uhr. Eliſe Kraus geb.
Becker, 56 Jahre, Halberſtadt. Beerdigung
15. April 3.3z0 Uhr.

niefert vreiswertOttocbiele Kunſtdruckerei ihre Verhütung.
Halle, Leipsiger Str. 61/62

Familien -Oruckſachen

Uebertragung

t l TE

SEHR PREISVERT

tie (8,),

Wetterdien d erkehrsfunk. 10.20: BeArnſtadt. DipleJng. Richard Kranz und Ta o as die Zeitung bringt.
dent ellenkon e. Wetterdienſt und

Staats 8d Ge Guſtav FriThee v iner Kolf e r
en 18.05: Fr Jlſertſchafisnachrichten. auenfunk: Welß,Berlin: „Aus Tagebüchern und Memoiren bedeutender

18.30: Wettervoraus d Zeit be. 19.n e n n ehe et r boneden, bratenig

See e e e3 na vom r,21.10: von heute: Sinfonietongert (Das geipſ Kabeljaufilet o. re 50

nteor und Pf.Siſhüeßend; elle Viertelſtunde. 22.30: e tangaye
e n

Ta e ragu aus [4Kapele enhat ns
Deutſche Welle Königswuſterhauſen

Dienst 15. April. 6.55: Wetterbericht für Landwirte.
7.00--7. 20: nk-Gymnaſtik.
den Oſterwald (Ferienfunk.) Renée Chriſtian. 10.30 und
13.30: Neueſte NaBeerdigung 15. April z Uhr. Alwine .30: ſte riulze geb. Reineke, 75 Jahre, Kakerbeck. plattenkonzert. 1.06:

u S 15. April 2 Uhr. Roſalie 15,20: Seiter und Börſe.
Charakterköpfe. Urſula Scherz und William Wauer. 16.30
bis 17.30: s tagskonzert aus Frirps 17.30: Oſt

r.

19.05: Bücherſtunde: Dr. Eugen Dieſels „Deur 19.30: vertehrsunſälle
r.Ober

An aus dem
ſclieend Üeberitagung von ver

Kl. DDON G
S C h L ie RKLEIDERSTOFFE
FLORE und HANDSCHUE

MASSANFERTIGUNG
IN 24 STVONDEMN

S E.A G.GR. STEINSTR. 86/87, MRRKT 21

il. 10.00: Wirt re5 An
beliebten Charakter

zarter, ſchneeweißer ß
P.Kabehan

Pfd.
zu dieſ. Preiſe nur Dienstag
Mittwoch koſtet das Pfund

wieder 30 Pf.

Soliſtenkonzert. twirkende: Rudolf

das Leipziger r W ncht und Sportfunk es
Belvedere“ esden.

A. Holz. 9.00--9.25: Fahrt in Deutſchlands größte Fiſcherei
119 Fiſchdampfer

Uber 150 Verkaufsſtellen
Eigene Kühlwaggons

n. 12.00-12.55 und 14.55: Schall
m die e Nebermann.

Schicke Kleider
Claude Grander; Gerirud van werden preiswert h 1, n

nweg

Re Rat D u e 20.00: u tW er Serlt. un ne Gartenarbeiten
von Sinſoniekonzert. werden ſauber und billig ausgeführt von

G. Kirſche, Seydlitſtr 16.

J l iglitäten:
III III um un

Gummiwaren n r atte
Gumml-Schürzen en An 2
Gummierte Bettstoffe n 3.

Kleine Unterlagen Mark 0,40, 0,75, 0,90.

Für WVöchnerinnen 42ernkee erltte Pe
Säuglingswasgen zum Wiegen auch lelhwelsse.

Lelbhbioden 5 un 6,- an.
er Schlankbeltsgürtel Benergeede 20,5.

Gummistrümpfe a d ar
Dauerwärche velde

Steoſffwägohe. Kragen aller Formen u. Weiten.Far die Spüis te,Hygiense der Frau z v en nen
Cieſferaont aller Krankenkass en

C. Klappenhach &C0.
Filiale Leoipeigor Str. 61/62

im Hause der Halleschen Zeituhg, vahe am Riebeekpatz.

D.

r

J

S
d

S

e
a

Nicht nur Nähen,

Auch Stick- und Stopfarbeiten, Hohlsaum-,
Richelieu-, Filet-Techniken usw. fertigen Se
rasch und mühelos auf Ihrer

PFAFF
Diese Vielseitigkeit macht
sſe lhnen doppelt Wwertvoll,

Bequeme ZahlungsWweisse, Zwe
Pfaff-Nähmaschinenhaus, Halle (Saale), J Vechzend
Große Steinstrabe 12. Fernruf 28379. der Kar

handlung

h chine ihnThaliasaal ning und
Peizt eiAb 16. April Dienstag, den 15. Apri lage, ande

Gastspiel 8/, Uhr ing. BevKurt Zorlig-Ensemble, Berlin. manDie entzückende Operette: III. und letzter Vortr den. Mit
h die letzt

Erik Jan gsfront
in 5 Akten v. Eag. Burg u. L. Taufetein dieſe R

Musik von Kurt Zorilg. e heranharoße Starbesotzung. enze rZur Premiere ist der Komponistwerde eher der berühmte Hellseter nict do
Der Vorverkauf, auch für die Kasseler Post: Jmmunit

Festtage, hat begonnen. Stadtparksaal war r
GOSÜTNT.copMITÄAAÄAÄÄrf=—ÖOeÄÄue fünften Male nah Herr Hilf

In r II Irche aus verkauft.
a

Karfreitag, 8, Uhr Karton bol Heinrich Hohn Riniaß 8 Vhr) rer

Tassions Desper Achtung Vom ſei
des verstärkten Stadt- e e e e treitbare V

singechores eiererehnung n puntn eder ſind nic
Dirigent: Karl Klanert eydlitzſtraße 28. Fernr. 31Prarprogran

Orgel: Studienrat okraten rOskar Rebling wirklichChöre von Vittoria, de la el tmach y!Rue, Palestrina, Sehbütz, An un Dann be
Stobäus, Bruckner, E. M. Bann n len, i
Arendt. Orgelwerke von ab befinden ſich folgen eilunMſetze in budes Arbeitsamtes im Reub
Frescobaldi und Baeb. Eteimor (Eingang nur Gr ſe Agrarvo
Karten 0.60, 1.10 u. 2.10 M. Steavertretender Vorſitende e für den
bei Heinrioh Hothan u. Spruchausſchuß, wertſchaffe itikan der Kirchtäür. Arbeitsloſenſürſorge, Kurzark aftspol

Abteilung männliche Berufsberg a ngsvorla
beſten Bericherungebnte ſozialiſtiſ
echt den Anſaneeh ztaltſrrje
legene Zuen. e un P Wer dieſe

Fernſprechanſchluß: W gegeneinan
mer 27421. Die vorgenannten Vür Nenner
u SWend 4. 1980, von 12 Uhr y Sei

abenArbeitsamt Halle. hen von

p ſf ierung.uſt dieſesrin in J err. an blauKammg. 128,- bis 158, M be übernal
orgf. Arbeit. Teilzahlung. Or. So tſchnationalDamonsehneid, Max Teuscher, Barfüssersti] es ſich je

Anfertigung eigen. Abt. II Maß Konjektion. Aun ean Anferrigung modern, schiek, haltbare Pu grarvor
Frau E. Holborn taten einschl. Stoff 88,- bis I Und wie a
Königſtraße 60,1. e u So MEine paſſie(Kähe Riebegplah). Smohking-, Frack-, Gekrock- Verlein.

r r r die Agrarfraullnse Darmstädter und Nation
an Meere Kommangditgesellschaft auf Akties drei her

ologin Wir bringen hiermit zur Kenntnis à ren Miniſ
Gewinnanteil für das Geschaäftsjahr 1929 dun ſtell

e. Sraubauseir. 56, für die Aktien zu RM. 100. auf R g
r. Fein Farient für die Aktien zu RM. 1000.— auf R. ipfeen, um ihr

i P wurde. Die r erfolst werfen.14. d. M. z unter Abzug von 100/ Kapitalertr eir

steuer, also d kühn dieLorlobungsriuge für die Aktien zu RM. 100. mit RM. PProhliche Ne

für die Aktien zu RM. 1000. mit RM. M allen Seit
gegen Einreichung des Dividendenseheinesr. 2 u den Aktien mit der Firma er 7

Eigene Fabrika städter und Nationalbank, Kommanditgesellb r auf

tion, daher auf Aktien“, rminuten ſ.billigſte Bezugs- bei der Darmstädter und Natlons Zettel in di
quelle. Werkſt. Kommanditgesellschaft auf Aktien, Berlio etze mit dr
m. elettr. Betrieb Behrenstrabe 68/70, und deren sämtlichen

R. Voss. azzunger. ring, derel Die Dividendenscheine sind aut der MierungsbanJuwe Sbritant, Seite mit dem Firwenetempel bzw. den W ſchlecht n
Fabrikant. es Rinreichers 2u versehen. Montag ſ

lolp2igo Str. R Bern, den 12. April 100. VWirkſamk
Darmstädter und Hationa an iene mit
Kommangitgeselſschaft auf Aktie
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